
NIKOLAUS \  7 KUES ALS KIRCHENREFORMER
UN FÜRSTBISCHOF VO  L

Von ermann J. Hallauer

Nikolaus AL Kues als Bischof un Landesfürst 1n Bfixen, eın ehrge1z1-
CS, Ja fast unmögliches Unterfangen, auf wenigen Seiten und hne (7e-
anr sıch wiederholen, ein anschauliches Bild VO Lebensjahren
zeichnen, Jahre voller Dynamık, die entscheidend das heutige Bild des
Menschen ( usanus pragen, die zugleich durch eine unschätzbare Quel-
lenlage besser Delegt sind als jede andere Epoche se1ines Lebens.‘

SO annn 1er 11UTr eine Skizze entworten werden. Schwerpunkte sollen
DCSCTZL, manche, auch wesentliche Aspekte mussen ausgeklammert blei-
ben Dabe!i möchte ich ljer den Bischot un! Priester stärker 1Ns Blickfeld
rücken, den Spuren des deelsorgers und Reformers tolgen, eine Perspek-
uve, die allzu oft durch den dramatischen Konflikt, 1ın den sich der
Landesfürst schr bald versttickte. vernachlässigt wurde.

Kıne weltere Vorbemerkung: Jubiläen vertführen geradezu, den efe1-
verherrlichen, nachsichtig se1n ild verschönern, niıcht

selten der Bericht einem Panegyrikus mutilert. I dDieser Gefahr bewulßit,
werde ich mMIr Mühe geben, kritisch 1stanz halten Wo Licht ist.  ‘5 da
ist auch Schatten.

Hıer kann NUr ine kleine Auswahl der umfangreichen Literatur angeführt werden:
SINNACHER, Deyträge (Geschichte der bischöflichen Kırche Saben und Brixen IN IyrolVI

(Brixen 1828; A. JÄGER, DIer AZreıit des C.ardınals INicolaus DVONH ( USaA mıf
dem LTerzoge Szomund DONH Osterreich als Grafen DON [ irol (Innsbruck 18061; (Nach
WI1eEe VOTr die ausführlichste Darstellung, wenngleich biswelilen tendenz1Ös.) VAN-
STEENBERGHE, cardınal ' colas de (‚ ues (1401—1464) (Parıs 1920; ’ die
zahlreichen Beiträge 1n den beiden Sammelbänden: INicolo ( USANO aglı IMIZT del mMONdo
mMoOderno. Facoltäa di Magistero dell’ Universita Padova GE (Florenz USANUS
Gedächtnisschrift, he VO (srass (Innsbruck (Abk CGS); MEUTHEN, Ize
letzten Jahre des ZROLAUS DVON Kues. Dtographische Untersuchungen ach Onellen.
(Köln/Opladen DERS., INIROLAauUSs VON Kues. SRLIZZE PINeEr Btographie Auflage,
unster BAUM, Nikolaus USANUS IM Tirol (Bozen BAUM SE-
O  ER, INiKROLaus VON Kues. Driefe und Dokumente UE Brixner Streit 1; I1 (Wıen 1998;
Klagenfurt (Überwiegend Abdrucke bereits edierter Quellen, Y @  5 Bickell,
Vansteenberghe, Hürten, (srass oder VO Baum selbst. Nur wenige erläuternde
Anmerkungen. Die Kriterien der Textauswahl sind nıcht nachvollziehbar. Eirstmals
edierte Texte werden leider oft flüchtig transkribiert. Man vgl ® 11 un! mit

2098 und DE Oder die Datierungen VO IL  5 VD und 1L, 504)
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('usanus als Bischof un: 1 andesfürst: /Zur Erinnerung 11fZ ein1ge
1 J)aten als Rahmen, in den die Skizze hineingezeichnet werden soll

Am R März 145() ETNeDE Nikolaus den Kurienkardinal und
päpstlichen Diplomaten C UusSanus. damals in RKom, Z11 Bischof“ der k le1-
1I1eEH un 107zese Brixen,” obwohl das dortige Domkapitel ach
dem ode Bischot Johann Roettels bereits März dieses Jahres
einen Nachfolger gewählt hatte, 1eonhard Wiıesmair, den Kanzler des
Tiroler C(;,rafen, Herzog Sigismunds VO Osterreich,* der übrigens der
\Yahl beiwohnte. Kıne Warnung König Friedrichs H4 das Kapitel,
das ihm durch das Konkordat zustehende Präsentationsrecht mißach-
cn traft Brst Tage ach dem ahlakt in Brixen C113 So WTr der Konflikt
7zwischen dem Kardinal, dem Landesfürsten, dem Kalser un dem LDom-
kapıitel vorgezeichnet.

Krst ein Jahr spater, März 1451, wıird der Streit beigelegt, Ww1€E
sıch bald zeigen sollte, 1Ur vordergründig.‘ Leonhard Wıesmair feSs1-
gr1ier'ce,8 un da König Friedrich 111 ( usanus durch die Verleihung der
Regalien bestätigt hatte, gab auch Herzog Sigismund seinen Widerstand
auf.? Wieder eın Jahr spater, in den ErsStTeN Tagen des Aprils 1452, betritt

GEZ;: vgl uch R72878 Die Provisı1on kann keineswegs als außergewöhnlich
eingeordnet werden. Im JB wurden tixner Bischöfe providiert, über 50%
Vgl IRÖSTER, Studıen <UT Geschichte des EhHisRopates DONH Saben/ Brixen IM Mittelalter.
(Diss., maschinenschr., Wiıen 246: RIEDMANN, Die DesetzZung der Bischofsstähle IN
Brixen UNd Irient 1nN: (1999) 4A5f$£.
Vgl SYOES.: Politisch-historische Landesbeschreibung DON Südtirol: Schlern-Schriften
(Innsbruck Eın lick 1n die Reichsmatrikel zeigt, WI1E bescheiden damals
die Kräfte des Hochstiftes eingeschätzt wurden. So mußlte Brixen beispielsweise
niger als die Hälfte der Beıiträge zahlen, die die Abtissin VON Essen oder die Reichs-
abtei Cornelilmünster leisteten.
INNSBRUCK, * 8962; A, JÄGER, Der Streıt (Anm G£t£. Vgl uch 879
un! S80
N’ fol 14” Damals weilte uch Kardinal Peter VO Schaum-
burg, Bischot VO  - ugsburg, 1n Brixen.
Friedrich 111 das Domkapitel Brixen. 1450 4 (Ir.N! unsignier-
Ter Akt (Hinweis VO  5 Eduard Scheiber, dem ich füur se1ine Hıltsbereitschaft un selinen
tachlichen Rat tiefem Dank verpflichtet bin.)

1703 1104; 1105
1451 N4 wird in iner Urkunde als die Zelt obrister anwalt des L0CZMAUS Brixen
geNANNLT, INNSBRUCK, _ Hs 2356, 36 ÄGER, Der Streit (Anm 1)
uch 22923
Dazu 991; 1063; 1064
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der Kardınal erstmals se1in Bistum, Aaus dem annn 1im Aprıl 146() ach
einer schmachvollen Gefangennahme in seliner Burg Bruneck VO Her-
ZO@ Sigismund vertrieben wurde, die etzten Jahre im römischen
x 11 verbringen, allerdings nlıe auf seine Rechte verzichtend.

Nıkolaus VO Kues scheiterte als Bischoft, dieses Urteil äßt siıch niıcht
beschönigen.

Wır werden den Gründen nachspüren, die 2’7 führten, un Uu-
chen differenzieren: SAn ein Scheitern WT keineswegs absehbar.

Bereits der jJunge  Z (usanus hatte das brennende Problem der Zeit e_
kannt: Reform der Kirche, Reform Haupt un Gliedern, da 11UTr ihr
Bestand gesichert werden könne. Sein erstes oroßes Werk, die (.oncordan-
Ha Catholica, thematisierte diese Herausforderung. Retorm der deutschen
Kirche autete auch der Auftrag, den ıhm Papst Nıkolaus 1450 gab, als

den Kardıinal ZU [CDaLbUS latere un auf die oroße 1s1tat1-
Onstrelse durch das Reich entsandte.! Kıne o1gantische Aufgabe lag VOT

ihm verbunden MI1t Krwartungen, die nıcht der nıcht mehr erfüllt WCT-
den konnten, bis annn ein halbes Jahrhundert spater das längst Ver-
saumte Kuropa un die Christenheit 1in den Grundfesten erschütterte.

Bxen. se1in eigenes Bistum, sollte die letzte Station der Reise se1in,
un hier wollte verwirklichen, WAS ihm 1m Reich 1Ur unzutreichend
gelungen WAaTr. eiNe Musterdiözese schaften 1n perfecta observantıa el refor-
MACIONE. Miıt einer unglaublichen Enero1e übernimmt Anfang Abpril
14572 se1n bischöfliches Amt IDIG reichlich fließenden Quellen lassen unls
sel1ne Begeisterung nacherleben. In wenigen Onaten lernt die E
Ozese kennen, das karge and mit den abweisenden Bergen und einem
erbärmlichen Wegenetz Kr predigt selbst in entlegenen Weilern, “ weiht
Kırchen un! Altäre  - bestätigt Stiftungen, besucht die Klöster Neustift,
Sonnenburg, Wılten und Stams Uns sind nahezu Ablassbriefe Aaus
den wenigen Wochen bis nde Maı erhalten. Bere1its jetzt entwirft eT den
Eremitenbrüdern Frankfurter Statuten für CIn »abgescheiden Leben«
Sanz im Gelste der devotio moderna; “ den Waldschwestern 1im Halltal eInNne

Vgl MEUTHEN, Die deutsche L egationsreise des Nikolaus VONH Kues 14517/1452, 1n: Le-
benslehre und Weltentwürfe im Übergang VO Mıttelalter ZUr Neuzeiıt. Abh der
Akademie der Wıssenschaften in Göttingen, Phil.-Histor. Klasse 111 Nr. 1LI9:

IRENKWALDER, Zur Geschichte der Predigt IN der Diözese Brixen, 1: Konferenzblatt für
Theologie und Seelsorge (1984) 160f.; )85) 3 ‚ PADLI Die gEISELGE Welt der
Yixener Predigten des INIROLaus VON Kues, 1n: MEFCG 2980

HALLAUER, Johannes Lrankfurter und die Waldbrüderstatuten des Nikolaus DON Kues, in
CGS (Anm E BAUM, /NIROLaAuSs USANUS (Anm. 1)
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den Beginen nahestehende Kommunttät, bestätigt die Privilegien,
ihnen wenige Monate spater eine Regel niederzuschreiben, welche das
klösterliche Leben hıs 1n alle Einzelheiten ordnet.! Er Leıtet V1is1iıtationen
un die Reform der Konvente seines Biıstums e1n

Welche Anstrengungen, auch physische, siıch damals abverlangte,
annn iNAan GfSt recht ‘9 WENN WIr die zahlreichen Pflichten be-
denken  ‘5 die gleichzeitig och auf den Legaten Nikolaus VO  =) Kues e_
L  =) Denn seline Vollmachten endeten ETST 1m Februar 1453 Um NnUur

einıge HCLE der Besuch des Reichstages Regensburg, Verhand-
lungen mMiI1t den böhmischen Utraquisten ber die Gewährung des La1-
enkelches, mMmi1t der Stadt Nürnberg un Herzoo brecht Achilles, die
Schlichtung eiInes Konfliıktes 7wischen Kleve und dem Kurfürsten VO  —

Köln den Streit des Deutschen (OIrdens mi1t dem KÖönig VO Polen
Außerdem mulite die Finsammlung der Ablassgelder E: deren Ab-
rechnung überwachen.

Im Laufe des Jahres 1451 hatte (usanus als egat se1in Reformpro-
OTALUN konkretisiert, Weisungen, die spater in Brixen Richtschnur WCTI-

den Damals hob auch die Bedeutung der Diözesansynoden hervor,
Ordnete. anger' Cgt NC einem Dekret des Basler Konzils, deren jJährliche
Kinberufung In der Synode sieht das entscheidende Bindeglied, die
Kommuntikationsstelle zwischen Bischof un! Kuratklerus.!* Der Bischof
erhält oft die Möglichkeit, den deelsorgern se1ne pastoralen Vorstellun-
CN erläutern, für diese werben. Zugleich begegnet den Men-
schen, die das Wort (sottes verkünden sollen, OTt VO  - den Schwier1g-
keiten. mMit denen die Pfarrer 1n ihren Gemeinden kämpfen mussen, iıhm
wıird ber die Stimmung seiner DIi6özesanen berichtet; ber die so7z1alen
Verhältnisse 1n den Bergdörfern.

DDie Synode 1st für iıh: außerdem eın Instrument der Lenkung un
Aufsicht. Straffe Ordnung hielt CT für unabdingbar.

Bere1its 1n seiner C,oncordantia C(.atholica galt: ubz HON esL ordo, 107 psSL LOÖH-

JUSIO Immer wieder gebraucht das 1ld VO Hırten: der Bischof als
153 A Franziskanerkloster, Archiv, Fasız. D: FUSSENEGGER, NZi-

ROLlaus VON Kues und die Waldschwestern IM Ltalltal, in CGS (Anm 1) ZA0) 14724 Vgl uch
MEEG 21 (1994) 285f£.
Dazu MEUTHEN, Iıe Synode IM Kirchenverständnis des ZROLAUS VON Kues, In: Staat,
Kultur, Polıtik Beiträge ZUT Geschichte Bayerns un! des Katholizismus. Festschrift
Dieter brecht (Kallmünz TÜ

15 DJIe LÖNC, Cath. LE IV / 502;

106



HALLAUER, NvK AL KIRCHENREFORMER FÜRSTBISCHOF VO  D BPRIXEN

AaSLOr DONuS. 1456 beschreibt CT 1n einer Predigt 1n der Brunecker Pfarr-
kiırche sel1ne Miıss1ion 1n der Nachfolge Christ1 EDISCODUS esL suberattendens,
guı ducıt ad I0Ca PDASCHAE, ubz collocat ANIMAS UL DASCANLUF. Der Bischof, der alles
überschaut, führt seine Schafe auf die Weide, S1e Ort behüten. Hr
kennt seine Schaftfe w1e diese ihn. S1€e hören auf ihn gehorchen, audıunt ef

oboediunt, un (usanus fährt fort: hne Hırte irren S1e umher, wissen
nıcht, SiE sind un:! w1e€e ahe der Wolf lauert.!©

Behüten, die ihm AMNerTufTen Seelen beschützen, amıt stoßen WIr autf
eCin Schlüsselwort, ein Bild, das immer wieder 1n Brietfen un Predigten
varılert. Daher s1ind se1ne Predigten mehr als 44} Entwürfe s1ind u1nls A4aUS

den Brixner Jahren erhalten nıcht 1Ur ExXegesE; sondern zugleich auch
Paränese, Ermahnung. Er wıill die Menschen die and nehmen,
NUducere, S1Ce hinzuführen Christus, ZUE Erkenntnis Gottes, indem
mi1t ihnen das betrachtet, W4S Christus unls vorlehbte. *® Immer wieder oreift

Bildern, Wahrheiten vermitteln, die 1n abstrakten Formulie-
rungscn nıcht verstanden wetden: un! findet damıit auch den Weg den
Herzen der eintachen Menschen, der SIMDLICES homines.

In den kurzen Brixner Jahren berief vier Diözesansynoden eın A
Z7wel außerordentliche Klerusversammlungen, während se1ine Vorgänger in
einem halben Jahrhundert NUur üunfmal einer Synode eingeladen hat-
ten  : Lesen heute die mahnenden Anwelsungen, entdecken WITr ein
charakteristisches Merkmal: Konkretheit! Selbst scheinbar unbedeutende,
nebensächliche Einzelheiten werden berücksichtigt. Lassen WIr ihn selbst
sprechen, blättern WIr 1n den Akten der Synode VO Februar 1453“ Was

16 Serm0 (T AL 14 1—-12; 1 9 M
{ KOCH, Untersuchungen her Datterung, L0rm, Sprache und Onellen, Kritisches LVerzeichnts
15

samltlıicher Predigten, I’ F Nr. ( X A TENK
Die zentrale Bedeutung des Gebetes für den Christen wird besonders eindrucksvoll in
der Predigt VO: 41 \V41 1455 herausgestellt: Die Kraft des C(xebetes, die stärker ist als
Fasten, Almosen und Werkgerechtigkeit. Serm0 EG NI 94) KocH/H. TESKE, Iıe

19
Auslegung des Laterunsers IN zer Predigten. I, 6) 1A25

BAUR, Brixner Synoden ON iIhren Anfangen his ZUF Gegenwart, 1n Der Schlern )50)
HÜRTEN, Akten ZUV LXe/OrI des Bistums Brixen. N Brixener Dokumente

(Heidelberg AD IRENKWALDER, DJer SECEISOTZERLETUS der Diözese Brixen IM Sbät-
A()

mittelalter (Brixen 60OfF£.
BICKELL, Synodi Brixinenses saeculı X V (Innsbruck A A Wiederabdruck:
BAuM/R. SENONER, Driefe 11  $ FA IDIIG VO: ICKELL 31 angeführte

Über].ieferung 1st erganzen bzw. berichtigen: S TAMS, StiB, Hs 54 fol. 157‘—
H}
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schärft seinen Pfarrern un Kuraten C143 DIe Haare sollen kurz g_
schoren se1ln, die Tonsur immer sichtbar se1ln. Bunte Kleidung, Rınge,
Halsketten Aaus old der Silber geziemen sıch nıcht. IDIGE Soutane mul
sauber se1n, un das Obergewand soll his den Waden reichen. Dringend
mahnt die Kleriker  ’ Wırtshaus un: Tanzveranstaltungen meiden, sich
dem Alkohol ; verweigern, sich weder dem Würfel- och Kartenspiel
hinzugeben. FE den Frauen 1im Pfarrhaus sollen S1C i1stanz halten, aber
nuch den Pfarrkindern, nıcht durch Kumpanel Unabhängigkeit 11193
Achtung verlieren.“ Miıinut1ös werden die Fastenvorschriften erläutert,
welche Speisen erlaubt sind, welche nicht. Kr VOT Aberglauben, dem
Mißbrauch der Bıttprozessionen, VOT Auswüchsen orober Volkströmmig-
e1it. Ie Priester werden beleHhrt; w1e die MeMWßftfeier gestalten, W4S bei
der Beichte beachten ist. Allsonntäglich sollen S1Ce Glaubensbekenntnis,
Vaterunser un Zehn-Gebote mit der Gemeinde sprechen, diese inter-
pretieren und falls notwendig, erneLnt einüben.

] )as sind einige Beispiele, ausgewählt aus einer Vıielzahl: die pädago-
oischen Absıchten des Bischofs veranschaulichen. uch den schlichten
Dorfgeistlichen, oft katastrophal ungebildet, wıill ansprechen.

Mıiıt dotrge beobachtet (usanus Nachlässigkeiten, die allerorts einger1S-
Mißstände. Wıe desolat die Verhältnisse können WIr einer

Predigt Aaus dem Jahre 1454 entnehmen: Viele Priester sind ein Scanda-
lon, verkörpern Nur och eın Zerrbild, indem S1E ihre Sendung
Fınzig einem ruhigen, behaglichen, satten Leben iıhr Streben, UL MLA
ducant guietam ef IAeLamı pf DINQUEM, un dies immer sub hretalis SDECLE. Ja
mußte hören, daß Geistliche sich die Beichte bezahlen lassen.“

Hıer konnte 11UT ein überzeugend vorgelebter Glauben verkümmertes
rel1ix1Öses Leben wiedererwecken. Auf dem Weg dorthin erhoffte Cr sich
Beistand VO seinem Domkapitel, aber auch VO Landesfürsten. Also
umwirbt se1ine Domherren, spricht S1Ee FA AMILCL adıutores. Im März
1454 visitiert das Kapitel. Zum Ihema der Eröffnungspredigt wählt
M*t 8 LeN1AM ef (UrAabo CUML, annn den Zuhörern se1n Selbstverständ-

159 STAMS, S A, (vgl. ICKELL /Ü); UNCHEN StB, CIm 1845, fol.
224 (aus St. Nıkola, Passau. uszüge); SALZBURG, Abte1 St. Peter; StiB, Hs
VE e tol. 0r—v (Text bricht ab)

21 Non 1IMMISCEALIS DOS frequentibus COLllOqu1s Subditorum VESTITOTUMA el MAXIME MULECTUM, AesH-
MAalıo0 VeSIrd lescal. BICKELL, Synodi (Anm 20)
1454 I11 Z 1n congregaclone cler1. Serm0 N:  $ 6, Da Z
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n1Ss als Bischof. Oberhirte darzulegen: Pontifex Daler« dicıtur ef subdıti pueri
CIUS SUNL. Kr ist der Lehrer seliner Kinder, geleitet s1e, behütet S1e LDDem
Bischof wurden die Vollmachten einz1g A übertragen, amıt se1ine
Fürsorgepflicht erfüllen annn Erfolgreiche Fürsorge Kinsicht un
Gehorsam VOTFraus, bedingt, falls notwendig, Strafe: ern MMELU DOECN-
A CONSEIDVELUF oboedienta. Später zeichnet C  , dem Evangellum folgend,
das Idealbild eines Bischofts, annn selbstkritisch se1n ngenügen, se1in
Versagen bekennen: Lidz HON ad Ura Malen WIr u1ls die
Szene AU!  D er Kardinal auf der Kanzel, ihm die Herrn des Ka-
pitels, die Priesterschaft, Brixens Honoratioren. LVid:z PE HON Sufficere) In
diesem Augenblick hören WITr nıcht den Purpurträger, sondern u1ls

spricht C1in Mensch, der mMi1t seliner Aufgabe ringt un demütig seine
FeNZeEN bekennt, ein Mensch, der den Weg zeigen soll, obwohl CT selbst
och ein Suchender 1st.

IDann erläutert überleitend seinen Zuhörern die Notwendigkeit e1i-
er Visıtation, einer Überprüfung. IIenn jeder Mensch bedarf der Kın-
kehr, der Rückbesinnung und der Ermahnung, die jedoch behutsam und
barmherzig erfolgen sollte. Kın Weg dorthin isft die V1iısıtatlon. Hoc Der
A MISILALIONIS cCONVeENIENTEF Jzeri Dhoterıt un erganzt: IN »erbo scılicet (UFANdo.
enige Tage spater beginnt mi1t der eigentlichen Visitation, eine Aut-
gabe, die ıh: anz absorbierte, Ww1e damals seinen Tegernseern Freun-
den klapte.“

Dabe1 Otrlentiert sich einem Katalog VO 17 Fragen, die
vorher ausgearbeitet hatte un die unls erhalten blieben.“ S1e sind lebens-
nah un! praxisorientiert, appellieren das Gewlssen der Kapitulare,
manche amüusieren, andere schockıtieren, alle spiegeln die Brixner Wıirk-
lichkeit wider un charakteristieren zugleich WUMNSCTEN Kardinal mit seiner
ausgepragten Liebe ZU Detail.
2% Serm0( S:
24 LAcCO 'UNC ISILAHONI kathedralzis pCcCLeSIE ef (INCA INfOTMACLONEMT crediti populı, !la guod ACHVILAS Illd,

GUE MIIE U OCCHDAL, sheculativamı suspendit. NvkK Bernhard VO  . agıng, 1454 111
VANSTEENBERGHE, Ahytour de Ia docte L9NOTANCE (Münster 134, Nr. Anasta-

tischer Neudruck: Analecta ('artusi1ana 25:17 (  zburg Wiederabdruck:
BAUM/R. SENONER, Driefe (Anm 1) I) 154, Nr. 204

25 BRIXEN, Liber formularius Nr.. 14, tol 390 O  N) S B  9 ade 85
n . C BRIXEN, Priesterseminar MS (} Resch); p (Auszug

Sinnacher). SINNACHER, Beyträge, (Anm 1) VE 390f.; A. JÄGER,
Der Streit 1, 114 H. HÜRTEN (Anm 19) 55f. Druck HS Übersetzung:

BAUM/R. SENONER, Briefe 1) 1L, 8S— (mit alscher Quellenangabe).
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Hıer ein1ge wenige Beispiele: Er wıill wissen, ob die Dombherren pünkt-
lich Z Chorgebet erscheinen, ob Texte un: Gesang beherrscht werden
AUT IN h11s Jtant EITOTES IL defectus IN SCiENLIA CANLTUS. Er überprüft, ob die
Synodalstatuten gelesen wurden. Die Herren mussen siıch auch höchst
peinlichen Fragen stellen: S1e dem Würfelspiel verfallen sind, dem
Alkohol, 1n welchen Kreisen S1e verkehren, ob fragwürdige Damen, \Y/Az

ECLAE mulieres, be1 ihnen wohnen der ar Bastarde. Wır begegnen dem
Kaufmannssochn VO der Mosel, der den Domkustos fragt, ob e1m
morgendlichen un abendlichen Chorgebet die Antıphonare genügend
beleuchtet sind, hne dabe1 O1 verschwenden.

Man ahnt, welche Reaktionen inquisitorische Fragen un f1gxOrOseE
Forderungen be1 ein1gen Herren auslösten. F heterogen WAar jener Per-
sonenkre1s. Wıe überall 1m Reich, hatte 1MNAan auch in Brixen Kapitels-
pfründen mißbraucht als Geschenk politische Freunde, F: Be-

schwichtigung V() Rıvalen, ZUT Versorgung VO Nepoten. (Eıne Neben-
bemerkung: Leider verstielß (usanus spater eigene Prinz1i-

plien. Als (T 1456 seinem Verwandten Simon VO Wehlen, 1n den Quellen
NEDOS ZENANNL, einen S1t7 1m Kapiıtel zuwIl1es, machte 1a i1ihm EMPO
entsprechend Vorhaltungen.““) Manche adlıgen Familien olaubten zudem,
ein Erbrecht auf einen Platz 1n diesem Gtremium besitzen. So
damals Z7we1l Kapitulare den berühmten Namen Wolkenstein: 'Theobald
HD Michael, letzterer Sohn des Minnesängers.“' Nur ELWAaS mehr als ein
Drittel der Domhbherren bürdete sich die ] ast der Priesterweihe auf. An-
gesichts solcher Auswahlkriterien wundert C nıcht, wenn annn ein1ge
Herren sıch wohler 1n der Rüstung als 1m Talar uühlten der die Jagd dem
Chorgebet

26 NvkK legt se1ine Posifion austführlich dar in einem Brief Herzogin Eleonore.
1456 Gr INNSBRUCK, E S1om I 6 „ tol D7 (mit Anlagen fol.
Vgl E. VANSTEENBERGHE, cardınal (Anm. 1 GE W. BAUuM, ZROLAUS USANUS
(Anm. 2230£. Dabe!1 wurde NvK, WI1IE uch 1in anderen Fällen, im Kontlıkt mMi1t
der Abte1 Stams, niıcht VO Calixtus IM unterstutzt. LIenn dieser verleiht das durch die
Provision mıit hur vakante tixner Kanonikat des Leonhard Wiesmair 1456 HE
dem päpstlichen Familiaren Johannes Beck, Bruder eines Kaplans Herzog D1Q1S-
munds. ROM, V, Reg Vat. 445, fol. 238° — VL Nr. 1276 INNSBRUCK,

11  ‚5 1686 Vgl uch SANTIFALLER, Das Brixner Domkapitel IN seiner persönlichen
ZUSAMMENSEIZUNG IM Mitrtelalter Schlern-Schriften (Innsbruck 509

5SANTIFALLER, Domkapitel (Anm 26) 5LE Nr. 396; D20: Nr. 399
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Kın etztes Beispiel, das ze1gt, Ww1e€e siıch der Moselaner H3 den Alltag des
schlichten Dorfpfarrers hineindenken kann, we1l CT deren Nöte kennt,
sicht. w1e oft sich diese überfordert fühlen 1 )arum wollte den Izu oft
ungenügend ausgebildeten Kuraten handteste, unmißverständliche RE

geln mitgeben.
Im Juli 1455 wird die kleine Pfarre Albeıins, unwelt VeC} Brixen, V1S1-

ert er Bischot wertet alle Beobachtungen dUu>, annn Anweisungen
auszuarbeiten, denen siıch zukünftig Priester un! Kirchpröpste OÖfTi-
entieren können.“® Wır lesen mMI1t einem Lächeln Aaus der 1stanz der
Jahrhunderte, dalß der Pfarrer für saubere Altarwäsche SOTgCN mul, daß
IMa  =>) das Meßbuch LICU binden mOge I J)as ew1lge Licht brannte fehlerhaft,

daß O] verschwendet wurde Damıit Seuchen vermieden werden, sSOl-
len die Gräber eine bestimmte Liefe haben Miıt Unwillen mulßlte der
Kardinal hören, daß viele Männer vorzeitig den Sonntagsgottesdienst
verlassen der sich eginn der Predigt verabschieden. Ke1ines-
falls verdienen E  jene den Ablass, der den Besuchern der Sonntagsmesse
verliehen wurde Vor allem dürte die Dorfkneipe nicht VOT nde des
(CGGottesdienstes geöffnet werden. Der Ptarrer erhält Rıchtlinien, Ww1e Cr

siıch AB Sonntagsarbeit verhalten soll, vornehmlıich, WCII11) die Krnte

drängt. Er VOT Aberglauben, verbiletet bestimmte Bittprozessionen
un erganzt erläuternd, 117  5 csolle nıcht olauben, (sott werde ach einer
Prozession die Feldfrüchte NO jedem Schaden bewahren. Vielmehr
schenke der Herr AauSs Erbarmen das, WAS dem Heıl der Seelen dieNE, und
dies SEC1 manchmal auch eine verdorbene Ernte Modern unls der
Vorschlag d innerhalb der Geme1inde mögliıchst viele Aufgaben den
Laten ANZUVeErtIuEuECN Alle Anordnungen HNur wen1ge konnten beispiel-
haft Zitiert werden sind auch hier gepragt ATCY einer klaren Konzeption
un der u1ls bereits bekannten Lebhaftigkeit 1im Detail

Manche heutigen Betrachter kommentieren jenes Charakteristikum mMi1t
Befremden, Karl Jaspers, der Formalismus LE den ständigen Rückgriff
auf das Doktrinale tadelt.“ In einem kürzlich ausgestrahlten Fernsehbe-
richt wurde der Bischot mMi1t »kleinkariert« abqualifiziert.”

H. HÜRTEN, Akten (Anm 19) 2241 Wiederabdruck: BAUM/R. SENONER, Driefe
(Anm R 138165

29 K.. JASPERS, Nikolaus USANUS (München 256f.
Hölzl 1mMm 2000
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In der Tat annn uns der Kontrast seinen phılosophischen Höhen-
ügen irritieren. och erlaubt N auch eine andetre Sichtweise, die u11ls

annn die väterliche Fürsorge eines Bischofts erkennen läbt der siıch primär
als Seelsorger, |Diener versteht.” In einem Kommentar des Mathias VO  —

Schweden Zut Apokalypse notlert (‚usanus and Wer anderen helfen
kann, dem genugt W seinem Seelenhe:il nıcht, 11UT7 für sich selbst
leben, 7 HON sufficıt . tbz S01 Inere.  52 er Brixner Oberhirte verschmäht CS

nıcht, siıch auch die »nIeEderen« inge SOTfSCN. ( ura hOoMINUM, LUTAaA

ANLMATUM, das sind Schlüsselwörter, die WITr immer wieder in seinen Pre-
digten hören, desgleichen die Metapher V »gutenN Hırten«. Vor allem,
schreibt 146() seinen Freund Johann Eıch mussen WIr Bischöfe
Rechenschaft abgeben ber die Erfülung unNserer seelsorglichen Pflich-
ten.  35 N1e verlor der Fürstbischof, der genlale Denker, die Bodenhaftung,
den Blick für die Wirklichkeit des Alltags mMit all seinen Banalıtäten. Im
Umftassen des Größten un des Kleinsten ottenbart siıch hier.  > CIn
Wort VO Erich Meuthen aufzunehmen, seine Universalität.”

Für se1in pastorales Wirken erhoffte (1 sich VOT allem Hılte MC}  — den
Klöstern seliner OzESeE: die reliıx1ösen Zentren ausbauen wollte.
Allerdings konnte 1es TI gelingen, WCIT jene ebentfalls VO (selst der
Reform durchdrungen watren.” Wie bereits erwähnt, mußte teststellen,
daß Man auch Ort die Beschlüsse der Salzburger Synode lgnorlert
hatte,” W4S ihn Dewog, Maı 1457 ErNEUL das Dekret Ouontam SAaHNC-

31 HAUBST, []ber INIROlaus VON Kues als Seelsorger. 13 (Inier 5’ MEUTHEN,
52

INIROLAauUS VON Kues (Anm 1}4
BERNKASTEL-KUES., StiB Hs E  5 fol A()-

55 MUÜUNCHEN, StB (CIm fol 145 A. JÄGER, Dr Streit (Anm IL  ‚9 6Öff£.;
BAUM, INikolaus USANUS (Anm. 1) 3903—396

35
MEUTHEN, Nikolaus VON Kues (Anm 114

Die Reform der KlSster WT bereits e1in zentrales Anliegen der Legationsreise. Johan-
Ta Busch sah be1 NvK bonus zelus PIO reformacione monasteriorum. T .ıber de refor-
MACIONE INONASTETLOTUM, ed (SRUBE. Geschichtsquellen der Proviınz Sachsen (Halle

5725 Vgl uch MEUTHEN, Die deutsche L e92al0NSsreise Anm 10); ÖORTH, INIR0-
LAuUSs VON Kues IM { Jrteil SCIHEFr Deutschen Leilgenossen, in Geschichte 1n Köln, Heft Dl
1990,

36 NvKi ohannes) Costede (Custode), Domscholaster VON Trient, VOT
Als icCh QEH Brixen Ram, ha: ich VETNOMIIMEN, das dasselb nıl gecffent WAS. INNS-
VET 5ig 1  5 6 „ tol AGZ In diesem Schreiben legt NvK ausführlich seine
Motive dar und bekennt zugleich selinen Wiıllen, mit dem Herzog usammenzuarbei-
ten
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HSSIPMIUS domInus nNOSLET, das die Rückkehr ZAUIT Observanz binnen Jahresfrist
gebot, publizieren,” ein Akt der wen1g bewirkte. ASt überall sti1elß > %

auf Widerstand.”® DIie /isterzienser 1n Stams ehnten jede Einmischung
ab un berieten sich auf ihre Exemption.” In St. Georgenberg entdeck-
FEAn die Visıitatoren des Bischots 24uUum och Spuren der Benediktregel;”®
die Abte1 Sonnenburg hatte sich 1in den VErSANSCHCIL Jahrzehnten
einer Adelspfründe gewandelt.” Nun unterstellte 1114  m dem Kardınal,
wolle mM1t se1iner Reform die Abte1 ausplündern und deren Besitzungen,
namentlich 1m Gericht Enneberg, sıch bringen. Alle Versuche, das
Kloster Z7ARHR Observanz der Benediktregel zurückzuführen, schlugen feht.
niıcht ZULEtZt: we1l ihm OrTt die selbstbewußite, estreitbare Abtissin Verena
VO Stuben entgegentrat, Sproß eines süddeutschen Adelsgeschlechtes.
Der Sonnenburger Streit eskalierte bis Kriegsaktionen un über-
schattete die Regierungsjahre des Bischofs.“

Kıne wechselseitige Polemik ahm die häßlichsten Formen Für
(usanus verkörperte Abtissin Verena die Jezabel, eine »fem me natale« des
Alten Testamentes;” die Nonnen ß 1n seinen Brietfen Teufelsge-

INNSBRUCK, Stift Sonnenburg ül:; un! weltere Überlieferungen mit
Insert VO 1017 e1in 1el pristinam SANCLOTUM MLA Pravis consueludınıbus adumbratam
denu0 IN Iucem uch 1009 und 1018

38 WATANABE, Nicholas ( USQA and the Iyrolese Monasterıes. Reform and Resistance, 1n TIhe
Politics of Fallen Man Essays presented Herbert Deane (Exetef K
Wiederabdruck: Watanabe, Concord and Reform (Burlington 1323168
Daher heß sich NvkK 1453 Nikolaus erweiliterte Vollmachten übertragen,
die uch die X Orden einschlossen. Stams wird namentlich angeführt. Or.
BERNKASTEL-KUES, 29 ROM, VA, Reg. Vat. 400, fol 281 un! viele
weltere Kopien.
Bernhard v. Waging NvE. 1454, nach 123 E. VANSTEENBERGHE, Aytour

(Anm. 24) 1A7 Nr. 1 ’ BAUM, Bernhard VON Wagıng »Klagelteder her AF Georgenbera«,
11 er Schlern (1965)

41 Ob festamentum fundatoris, nobiles, auı UNC IO0CHPI refuQii habent pro fillabus SULS, VESISTUNL,. NvK
Bernhard Waging, 1454 H34 VANSTEENBERGHE, Ayutour (Anm 24) 154, Nr. 1

Wiederabdruck BAuM/R. SENONER, Driefe 134—1
42 Eine MCUC Arbeit über den Sonnenburger Streit, die sich auf ine inzwischen wesent-

lıch breitere Quellenanlage tutzen kann, fehlt noch, ist jedoch in Vorbereitung. Aus
der umfangreichen _ ıteratur A. JÄGER, Der Streıit 1 I, A2f£:; SPAHR, Nikolaus
ON Cues, Das Adelige Frauenstift Sonnenburg OSB und dzie mittelalterliche Nonnenklausur, 1n
CGS (Anm 1) 307=—326: BAUM, Nikolaus USANUS 1
Der Vergleich findet sich be1 Bernhard agıng, wird VO:  - NvEkK aufgenommen in
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schöpfe, mulieres dyabolicae, die Mönche VO St Georgenberg daemones IN-
CANNalı. In Sonnenburg beschimpft INAan wiederum den Bischof mMIt LÜüg-
NCL.  ’ geldAterigen Heuchler, ihn einen erbarmungslosen Iyrannen.
Übrigens inspirierte jenes dramatische Duell Dichter un Romanschrift-
steller bis 1n die jJüngste Teit. +#

Irot7z der Wiıderstände, die überall ertahren mußte, vermied ( usanus
in den Ersten beiden Jahren einen offenen Konflıkt el siıch jedoch 1M
Maı 1453 während se1INes Rom-Aufenthaltes VO  3 Papst Nikolaus ErTNEeUTt
umtassende ollmachten erteilen P Um allen Kınsprüchen begegnen,
werden in der Bulle die Konvente namentlich angeführt un damit be-
stehende Privilegien der Orden ausdrücklich beiseite geschoben.”

Ks ist hler nıcht möglıch, die einzelnen Retformversuche nachzuzeich-
HCH doch möchte ich wieder Charakteristika seliner Vorgehensweise her-
vorheben, 11 ach Gründen fragen, seinen Reformbe-
mühungen 1n Brixen 1109 wen1g Erfole beschieden blieb Reform bedeu-
FEr Umkehr, zurück den Ursprüngen, der Entschluß einer
Lebensführung. Dekrete alleine, Anweisungen würden das Leben einer
Klostergemeinschaft nıcht andern. Nur individueller Zuspruch, vorgeleb-
FGS Beispiel konnte einen Wandel e1inleiten. So trief Mönche AausSs enNT-
fernten Retormkonventen, Magdeburg, Marienwalde un! Wıen,
ach Wılten un: Neustift, Schwestern aus dem Nürnberger Klarissen-
konvent ach Brixen un scheute dabei weder K< Osten och langwierige
Verhandlungen. Versuche, AaUusSs Salzburg Mönche ach St Geotrgenberg
un Nonnen ach Sonnenburg verpflanzen, blieben hne Erfolg.
Immer ahm sıch die oroßen Erneuerungsbewegungen der Zeit Z
Vorbild, arbeitete mMI1t jenen enannt selen Bursfelde, S

un Melk, indesheim un Raudnitz.*

seinem Brief Bernhard Waging 1454 K. VANSTEENBERGHE, Ahuyutour
(Anm 24) 149; Wıederabdruck: W. BAUM/R. SENONER, Briefe (Anm 1: 1062 Vgl
uch die Randnotiz des NvK 11 BERNKASTEL-KUES, StiB Hs Z  „ fol Sk

DÖRRER, ZROLAUS USANUS und Lerena VON Stuben, LTerz02 Szomund und F leonore IN

45
schöngeistigen Verkörberungen ZWISCHEN 1540 und 1940, 1n CGS (Anm 551—596
Dazu NvK den Pfarrer VO St. Körenzen: 1454 C40 INNSBRUCK, T Hs
2336; 1972

46 S oben Anm.
47 Vgl uch VANSTEENBERGHE, cardınal (Anm. E)
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Warum scheliterte der Bischof 1n Sonnenburg, gelang die Re-
ftorm der Brixner Klarıssen CIEST, nachdem die Klostergebäude hatte
besetzen lassen?® Sicherlich nıcht HIU  5 we1l iıhm GOGff Z7wel1 adlıge Damen;
Verena N} Stuben un! Marıa VO Wolkensteıin, entgegentr aten.49 Kr1-
sch fragen WI1r u1ls wollte nıcht schen, daß beide kKkonvente sich
inzwischen Versorgungsinstituten unverheirateter LTöchter des Adels
gewandelt hattemn; eine sO710Öökonomische Funktion, die damals vielerorts

beobachten war  b In Sonnenburg lebte 1NA:;  a Jlängst nicht mehr ach
der Regel des Benedikt, sondern machte sich alle Freiheiten eines
adligen Kanontissenstiftes en ” Der Klarissenkonvent hatte sich de

Jacto einem Urbanistinnenkloster gewandelt. Was würde die Rückkehr
ZATT: Benediktregel der Dr asketischen Leben 1n der Nachfolge der

Klara für diese Frauen bedeuten, die oft gänzlıch anderen Vor-

aussetzungen den Weo hinter die Klostermauern wählten der ar Azu
gedrängt wurden”

Kın welterer rund für die Vergeblichkeit seiner Bemühungen ict die
mangelnde Zusammenarbeit mMIit den weltlichen Mächten  5 hier erzog
Sigismund un der Landadel. Dabei können WIr während der Legations-
relise allenthalben beobachten, w1e Fürsten un Stäidte aktıv 1n se1ine
Reformvorhaben einbindet.

48 HALLAUER, Nikolaus VON Kues und das Brixner Klarissenkloster MEBFCG (1967)
AL

49 Dal die soziologische Kluft VO  - beiden Seiten empfunden wurde, aßt sich einem
Brief der Marıa VO Wolkenstein VO: 1455 11 entnehmen: uch hat der 2SSOff ge-
shrochen, geb nıcht umb die Wolkenstaimner och umb ander Lantherren. HALLAUER, KIarıs:-
senkloster (Anm. 48) 108

5( MARCHAL, Was alr das weltliche Kanonıkermstitut IM Mittelalter 1in RH  — DE
(2000) 7ur sO710-OÖkonomischen Funktion der Stifte orundlegend: SCHULTE, Der
del und dıe deutsche Kırche 1922;

51 erelts während der Legationsreise hatten siıch die Vısıtatoren des NvK ausdrücklich
ine Unterscheidung adlıger un! bürgerlicher Nonnen gewandt, WAaHN 207 dar

K HÜMN unterschatd hat. 337 2084; 2085 Vgl uch HALLAUER, Nikolaus VONH Kues
und die L/ 2sttalion der Abteı Sonnenburg IM Jahre 1455, 1n Einheit und Vielheit. Festschrift
für Karl Ormann (Würzburg
Eıine Zusammenarbeit galt damals als unerläßlich und wurde häufig praktiziert.

NEIDIGER, Papst PDPius und dze Klosterreform IM Deutschland, PINE Problemskizze, 1n Vıta
Religiosa im Mittelalter. Festschrift für Kaspar Elm (Berlin 642
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An Wıllen mangelte 2 nıcht. Nikolaus VO Kues begann se1in
Werk mMI1t den besten Vorsätzen, hoffte 1n dem jJungen Herzog; dem ein
väterlicher Freund se1n wollte, einen Gleichgesinnten finden och
bereits ach wenigen Wochen wurde deutlich, daß Sig1smund gänzlıch
andere Absichten verfolgte un ihn die Reform des relix1ösen Lebens
wen1g ekümmerte. Denn C lassen sich 2um unterschiedlichere Persön-
lichkeiten vorstellen: hler der tiefgläubige Intellektuelle, Off e1In leichtsin-
nıger Lebemensch ‚43T Frauenheld, der ständig VO Geldnöten geplagt
wurde 1a eine tiefgreifende Umgestaltung der Konvente politische WwI1E
Öökonomische Interessen berührte, mußte ein solcher Versuch zwangsläufig

Erschütterungen führen. hbte un Pröpste besaßen als geborene Ver-
etier S1t7z un! Stimme 1m Tiroler Landtag. IIie Prälaten: vielfach zugleich
herzogliche Räte, übernahmen regelmäßig diplomatische Missionen,”” VCTI-

dankten nıcht selten ihr Amt dem Landesfürsten, der als Vogt die Orden
1n selinen Landen beschützte un gleichzeitig bevormundete.

So prallten gegensätzliche Interessen auteinander. Domkapıtel un Klö-
STr sahen sich in einem Loyalıtätskonflikt un entschieden sich verständ-
licherweise für den Innsbrucker Fürsten. 7zumal S1e auch die Zeit ach
Nıkolaus VO  — Kues dachten. Wıe welit der Kardıinal siıch durch ungeschick-
CS Vorgehen selbst ehinderte erinnert Se1 die mehrtach bezeugte
Schroftheit un den ausgepragten Fıgensinn Aßt sıch TEH:

Dennoch sollte die verhängnisvolle Zuspitzung des politischen Kon-
fliktes mit Herzog Si91smund, begleitet VO einer beispiellosen publizisti-
schen Kampasone, ” nıcht Urteil VCELZEITEN un: den lick verstellen
auf das, WA4S geblieben ist. Neben den erwähnten bedrückenden Fehl-
schlägen beobachten WIr nämlich daß se1ine Reformbemühungen dort,

IMNAan S1E niıcht V außben behinderte, Früchte Den Wald-
schwestern im Halltal entwarf C w1e bereits erwähnt, eine Regel, die Eerst
1im Jahre 1689 1L1ICU gefaßt wurde: die den Brixner Klarissen konzipierte
53 NvkK Paolo Morosin1i, (ca 14672 > BERNKÄASTEL-KUES:; StiB, Hs 221 426

Abt Geotrg VO  - Stams übernahm regelmäßig diplomatische Misstionen oder begleitete
den Herzog, 1454 nach Wıen Z Kalser, 1459 nach Mantua. INNSBRUCK, Ü  >
Hs /50, fol. 0!—v Vgl uch T: KÖLL, Mer IS ZCWISSEN VON dem schalt LAT, 1n: Innsbruck-

Hiıstorische Studien (1953) GAit:
55 P. JOACHIMSOHN, Gregor Fteimburg (Bamberg H.-J.-BECKER, Der Atreıit der

Juristen: ZROLAUS DON Kues IN der Aunseinandersetzung mıi LTerzog 529457 UNd 14.60) 1464,
MEFCG (1998)
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Ordnung blieb bis 1580 unverändert, 1m Kloster Neustift hatten die
( 'usanusstatuten bis 1941 Bestand.° Die Macht se1nes Vorbildes
un die Wiırkung seiner Predigten auf Klerus und olk äl5st sich ohnehin
nıcht MMECSSCIL.

Und w1€e me1lsterte der Landesfürst das ihmIAMEt  „ dem
sich nicht gedrängt habe, w1e seinem Kapitel vorhält, un! sSE1

nıcht 1NSs and gekommen, versorgt se1in, propier comedere, sondern
die ihm aMı V'  ten Seelen (sott Führen.°' Eindeutig

hier Prioritäten. Im Alltag des Fürstbischofs jedoch beide Funk-
t1onen miteinander verflochten, daß WIr S1e 1Ur 1n der Ab-
estraktiıon gesondert betrachten können und dürfen. Rückschauend sind
WIr gene1gt, hler VO einer unseligen, Ja verhängnisvollen UÜberschnei-
dung sprechen. Jene Realıtät pragte das Leben der damaligen Kirche
un gehörte SAn Normalıtät des 15. Jahrhunderts. Ohnehin heß sıch die
ökonomische Basıs für beide Aufgaben 4aum TEeAHANEHN Pastorale We1-

SUNSCH un geistliche Straten exekutierte der Bischot notfalls mMI1t den
Instrumentarien des Fürsten. Man denke die Besetzung des Kla-
rissenklosters durch Soldaten des Bischofs, die Retorm erzwingen.
Der Landesherr schreckte auch keineswegs davor Zurück: 1mM politischen
< onflikt das kanonische Recht als Waffe einzusetzen.

ingangs wurde eine schwere Hypothek angesprochen, der (usa-
11US VO Beginn tragen hatte egen den Wıllen des Tiroler Graten
un des Domkapitels hatte CT den Brixner Bischofsstuhl eingenommen.
Wuürde MNan dem Eindringling die bittere Niederlage verzeihen” Würde
seinerselts der Kardinal sich mit diplomatischem Geschick einen

Ausgleich muhen und für eine Heilung der Wunden sorgen”
och eine 7welte Hypothek mußte der Cu«CcC Bischot übernehmen.

[)Das Fürstentum Brixen bestand damals 1m Gegensatz Zr 1Öö0zese
Brixen Nnur och AuUuSs einem Dutzend kleiner Stadt- un:! Amtsgerichten,
die Inseln oleich 1m "Territorium der "Liroler un: (sÖörzer Fürsten lagen.”
50 Vgl HALLAUER, ZROLAUS VON Kues als Bischof und Landesfürst, MEFEG 21 (1994)

304
NvkK Leonard Wiesmatir und OQswald Seben INNSBRUCK,I 5S1gm 1  9 6 '
fol II MUNCHEN, HStA Kurbatern, Außeres Archiv, Nr. 974; D: S
Sez tedesca, Nr.

58 STOLZ: Südtirol (Anm 5 KÖGL; SOVFAaANiLa dez VESCOVI dı Trento dı Bressanone

(Irient 104f£.; J. RIEDMANN, (Geschichte des Landes zırol NNSDFUC 1,
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Angesichts einer solchen Gremengelage un:! den daraus tesultierenden
Verflechtungen un Abhängigkeiten drohte ständig die (setahr VO IDIIN
ferenzen. armontle un: Einvernehmen zwischen Bischof und Fürst
wurden daher geradezu WU:  n un machten eine eigene Politik der
Brixner Bischöfe nahezu unmöglich.”

IBITS Faszınation, mit der eine spatere Forschung jene dramatische
Endphase der Brixner Zeit UuUNSECETES (usanus analystert, tührt häufig dazu,
die Anfangsjahre einer Kohabitation AaUuS$ dem Blick verleren. Kın
oründliches Quellenstudium macht deutlich, WIE sich das Verhältnis I
schof Tiroler Landesfürst schrittweise entwickelt un: eiIn Scheitern
keineswegs VO Anfang absehbar WAar

Im prı 1452 erleben WIr einen Cusanus, der mIit gleichem Kngage-
Ment auch seine weltlichen Pflichten übernimmt. Nes deutete damals
darauf hin, daß siıch mMI1t dem politischen SIALIUS GUO abfinden wollte. Er
sucht Zusammenartbeit, CONCOrdanlia, beschickt die Tiroler Landtage, ber-
nımmMt die herzögliche Münzordnung,” bewegt den Papst dazu: zukünf-
19 auf Reservationen 1n den Diözesen Brixen, Irient un! Chur VCTIT-

zichten. vermittelt zugunsten des Herzogs 1m Churer Streit. Kinzig das
Ansinnen, H3 Innsbruck die Wuürde e1ines Kanzlers un Hofkaplans
übernehmen bisher die Regel lehnt ab,; da dies mM1t seinem Kar-
dinalsrang unvereinbar SE1:  61

uch hler SCErZenN u1ls sowohl seine Kompeténz als auch eine stupende
Arbeitskraft in Eirstaunen. Als Landesvater überprüft Cr die Finanzen des
Hochstifts, befiehlt allen Lehensträgern der KIrche, ihre Lehen CI-

NCUCIN,; amıit Rechtssicherheit schaffen. Persönlich ontrolliert GF

Lehensregister un:! Raitbücher, Ootrdert alle Küchenmaier auf; Inventare
vorzulegen,““ ETITWArtfeT VO den Amtsleuten detaillierte Abrechnungen.

FLACHENECKER, (Geistlicher Stadtherr und Dürgerschafl. Zur pholitischen Führungsschicht Br
ET Ausgang des Mittelalters, 1n: Stadt und Kirche, he. K Hye Beiträge AT Ge-
schichte der Städte Mitteleuropas, X14 (Linz/Donau YO££.; HALLAUER, Niko0-
LAUS VON Kues als Rechtshistoriker, in: MEBCG 996) 104f.

RIEDMANN, Drze DBesetzung (Anm 48f.; DERS., Die zschöfe IN der miıttelalterlichen 02

60)
schichte L zrols, DIe Diplomatik der Bischofsurkunden VT 1250) NNSDrUC. 35f.
Beispiele der Bereitschaft des NvK ZUr Zusammenarbeit: HAUSMANN, Das Brixner
Driefbuch des Kardinals ZROLAUS ON Kues. 1 (Heıidelberg 2 Nr. r Nr. G/E:;

61
Nr.
NvKi Philipp VO Sierck, 14572 IV’ 8 '„ Nr.

672 N, Urdinariatsarchiv, ohne Signatur.

I
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Durch das Studium der Urkunden un! Iraditionsbücher des Archivs
verschafft sich einen UÜberblick ber die Rechte des Hochstiftes. ®©
DIes mMu den Historiker Nikolaus VC)  . Kues faszınlert haben Wıe 1n
seinen Büchern, stoßen WIT überall auf Marginalien VO seiner Hand.®*
Bewundernswert dabe!1 se1in phänomenales Gedächtnis un: die kritische
Kınstellung, die auch Buss1ı, seinen damaligen Sekretät. 1n ungläubiges
Erstaunen hatte.° Nur ein Beispiel: ber 400 Jahre VOL den
Herausgebern der Monumenta (+eNMANLAEC entlarvt eine Urkunde K alser
Heinrichs I1 als Fälschung 10 vermerkt 27Zu Jas 1Datum dieser J4
kunde annn nıcht wahr se1n. IDDenn die Zeugen lebten damals och nıiıcht
Herzog Welt wurde Erst 1097 1n das Herzogtum Bayern eingesetzt, und
der Bischot VO Regensburg, der jener Zeit feolefte; hieß Gebhard
(und nicht, wl1e hier, Hartwig

ID die kümmerlichen Einnahmen selbst spricht VO einer pcclesia
haupercula‘' weder die Neuordnung der Seelsorge och eine solide Ver-
waltung siıcherten, versuchte CI dem Stift 7zusätzliche Einnahmequellen

erschließen. Sein ökonomischer Sachverstand WE auch eın Blick auf
Nordtirol zeigten i1ihm die zukunftsweisende Bedeutung des Bergbaues.

ährend selnes Autenthaltes Wıener Kaiserhoft ließ SICh. w1e
übrigens auch se1ne Vorgänger un Nachfolger,”® das 1LZIZ den Brixner

HALLAUER, Rechtshistoriker (Anm IÖ)
(: / ur Funktion der Marginalıen: KLIBANSKY, EFan Proklos-Fund und SCIHE Bedeutung.

Sitzungsber. Heidelberger Akad der Wiss., phıl.-histor. Klasse, 1928229 Abh
(Heidelberg 3 $ Anm.

65 Historias 1dem F HON DVISCAS M0do, sed mediae tempestalts, IU VELECTES, IU recenHoOores
aAd NOSITA LEMDOTA, MECMONLA retinebat. (esta Praecipue CONSILLOTUM OPNLUM, ecclestiasSHCcamı scılicet
STOTLAM, HON SUPIIMALIM, sed. per Cala SINQULA er »elut ALarıas IDSAS aCHONES, PNXNAMUSSIP CrEOrO
referebal. Bussı, L’refaziont alle edLZLONT dı Sweynheym Pannartz, ed MASSIMO MIGLIO
(EOZ8) 175 Vgl dazu uch die Randnotiz des Nv 1N: LONDON, B ' Cod Add

tfol 86* Z Konzıil Chalcedon. MECGCG (F9/:£) SCE
66 N’ ade 1 $ : Bl Faksimile: CIrca 1500 Landesausstellung 2000
anı 330£., Nr. P

G Nv Paolo Morosint, 1462 BERNKASTEL-KUES,; StiB, Hs Z 4726
Ahnlich bereits 14572 Philıpp VO: S1erck: KOCH, USANUS Texte. Brief-
wechsel des Nikolaus VO Cues: Sammlung. Sitzungsber. Heidelberger Akad
Wiss., phil.-histor. Klasse 942/43, Abh (Heidelberg 1944) E, Nr.

68 für Bischof Ulrich, 1413 V II 7) OZEN, S B 1 9 für Georg VO  — Stubai,
1442 N’> B. Man kann also keineswegs VO  - einem Komplott

Herzog Sigismund sprechen. So BAUM, Szomund der Münzreiche (Bozen 198 7)
140f£.
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Bischöten verliehene Bergregal5 seine Aktıyıtäiäten juristisch
abzusichern® Fremde Fachkräfte, die mM1t besonderen Vergünstigun-
CI 1Ns and rief, sollten die Förderung der Bergwerke in Fursıl moder-
isieren. ” Hartnäck1g verteidigte die Ansprüche des Stiftes auf HKrz-

oruben in Garnstein, die ihm der HEezZ60 streitig machte.'‘ Zugleich
fühlte siıch 1e7 der Naturwissenschaftler angesprochen. Häufig Al3t
sich Erzproben vorlegen,' un 1n seinem Handexemplar der Reisebe-
schreibung des Marco Polo exzerpiert CT sorgfältig alle Oft genannten
Metallsorten. ”” Um das ortsgebundene Gewerbe schützen, wurde
durchziehenden remden Handwerkern die Arbeitserlaubnis versagt, Al
lerdings mi1t der Einschränkung, 1€es dürfe nicht Preissteigerungen
auUsgenutzZ werden.‘“ Die Erträgnisse AaUuUuS$S Z.6öllen Hf dem wichtigen
TIransıtverkehr suchte mehren, indem den Gemeinden das Pal-

wagenpfivileg erneuerte. ””
Seine gewissenhafte Buchführung bisweilen könnte INan S1E pedan-

sch HNCIH1ICH,); wohl auch rbe bürgerlicher Herkunft erlaubt u1ls einen

neuglerigen Blick autf die persönliche Lebensführung des Kardinals. Aus
den weitgehend erhaltenen Raitbüchern ertfahren WIr VO den Eßßge-
wohnheiten, B., daß suße Weine bevorzugte der ıhm Nur eißbrot
aufgetragen wurde (Magenbeschwerden”). Wır lesen); WAann sich der Bı-

69 (Ir OZEN, S B und viele weıtere ÜBerlieferungen. Deutsche Überset-
ZULE, N, Konsistorialachiv, HRR I fol. 4 85% Die Urk wurde mehrfach
gedruckt, zuletzt BAuM/R. SENONER, Driefe (Anm. 1) Nr 13a/b { J)as (Ir. des
Nserts: Friedrich I a s - RIXEN, D  5 Nr. SANTIFALLER, [ ıe
FTFRUNAdEN der Brixner Hochstiftsarchtve } nnNsSbruc Nr.

/U OZEN:; S B fol B3r fol. 25727* MECG 71 (1994) 207£.
A INNSBRUCK, TEA: Hs 5944 fol. 2406 Noch 1479 beanspruchte Herzog Sigismund

das Recht auf alle Bodenschätze un! Wälder in den Stiften Brixen und Irtient. Vgl
MUTSCHLECHNER, Der Bergbat Pfunderer DBerg, 1n ÜDer Schlern F97Z 354;
ÄGER, Deitrage ZUF tirolisch-salzburgischen Bergwerks-Geschichte, 1in AOG Ö/9) 2359£.

Kın USSCWORECNCS rteil ZUrT Rechtslage: SPERGES, Lyroler Bergwerksgeschichte (Wıen
8OF.

u
XAEN, fol S  9 B Miscellanea ; A

LONDON, BE Cod Add fol. k tol 16° MEFEG 49L 67££.
INNSBRUCK, Museum Ferdinandeum, Urk 3506; OZEN: E fol 3r-v,
tol. 7r—v Druck: CGS (Anm 1) 501£.

75 O  N E fol 322  E fol 4972 Zur Bedeutung dieser Privilegien: KON-
RA KG66G6, Ballhaus, Rod- und Ballfuhren IN Matreı Brenner, 1n li1iroler Heimatblätter 11

(1933)

*(}
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schof K Schuhe anfertigen hel  * eine Soutane der einen Pelzmantel
Ikkaufte./® Durch die Bılanzıerung der Botenlöhne entdecken WIr bisher
unbekannte Aktıyitäten un Korrespondenzpartner.” Pen1ibel wird auf-
geschrieben, welche (3äste bewirtet wurden, Wn und wieviel der Kardıi-
nal Almosen gab Bettlern Un /igeunern, Studenten, durch-
reisenden Mönchen der quibusdam (JFAaeCIS. Um beispielsweise einen
Streit zwischen Z7wel Pfarrern schlichten, zahlt ( jedem Ih. Berner
(sott Liebe:; Dropier CUM.  /8

ank einer behutsamen Haushaltsführung erholten siıch rasch die
Stiftstinanzen, welche 1n einem desolaten Zustand übernommen hätte.

daß bereits ach Z7we1l Jahren Schulden begleichen unı verpfändete
(‚üter un:! Gerichte aufkündigen der auslösen konnte; SeENANNL selen
hiler Steinach, Matre1, Strassberg un St. Pertetsbeto. - Daß jedoch ein
»erotisches Verhältnis DE Geld« gehabt habe, Ww1e jJüngst lesen WAarL,
vermag ich nıcht erkennen. “

Spektakulär 1MmM Jahre 1456 der Rückkauf VO Burg un Gericht Ta-
uters, eın Geschäft, das och folgenschwere Nachwirkungen haben
sollte.“ Nıcht juristische Argumente, sondern einzZ1g akute Geldnöte hat-
ten den Tiroler Fürsten diesem Handel ICZWU dux fuit NECESSILALUS,
w1e eine Quelle berichtet. Der Bischot hoktte; durch se1n Entgegenkom-
HIUICH zusätzlich raumte 6r Sig1smund einen Kredit 1n Ööhe VO 6000
Gulden ein diesen versöhnlıch stimmen. Für (usanus WAar 6 ein

Vgl dazu die 1n A (1994) 291£€. angeführten Beispiele.
Aus einer Vielzahl VO Belegen 1Ur ein1ge Beispiele: 1454 XI ote Guidam SCHEX)
nach Kues; 1A54 X ote nach Kues; 1455 ote (cutdam IUDENT scoları) VO

Kues; 1456, 111 ote Aaus Kues; 145 / ote ((Johannes) Kut?) nach Kues.
der: 1456 de mandato dominı MI1 VEl MULTUAN Oralorıbus hatrıe Treverensis, »idelicet
decano Sanch ( astorıs Confluencte ef Guetmanno fl. F 1457 de mandato domini E1
en Hradıdı decano Monasteriifelt (Hermann Frank) / Oder uch: 1455
ote aus Rom, gul portavit ODAa eLeCLONLS Dape, D  E 2 9 4 9 4 9
4 9 TOT7: 151

78

79
BRIXEN, D
He HALLAUER, Nikolaus ON Kues als Rechtshistoriker (Anm 58)

BAUuM/R. SENONER, Briefe (Anm 1) IL  „
HALLAUER, Fine ENRSCHTI des Nikolaus DVON Kues UE Kauf der Ämter Laufers und

[ ]ttenheim IN Südtirol, in MEFFCG 61) 76—94 Vgl uch ÄGER, DJIer Streıit
L SYOLZ. Südtirol (Anm BAUM, Nikolaus USANUS (Anm.

KUSTATSCHER, IDze Herren VoON Laufers Diss. Innsbruck 1987) 73££.
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schlechtes Geschäft, da Tauters immer och rechtmälßiger Besitz der
Kirche WAar, un:! dies konnte durch Urkunden veritizieren. Daher
schrieb ach Vertragsunterzeichnung, habe NUur se1n Kıgentum, $0-

Ium NOSLTUM, zurückerworben, obendrein ”alde LAFC, un 1€es alleın, der
Kirche den Frieden bewahren un: dem Herzog Z Gefallen, ad
COMPLACENCLAM dominı UCIS.  52

In der Rückschau moöchte 11141l die Verträge Tauters als Abschluß
einer 7welten Phase deuten, die och gepragt WAT VO Bemühen, einen
MOdus ”yendz finden, auch WECNN Sigismund unterstellt: dissımulat AUL

Javet Adversarı1s MEIS.  54 Anfangs gelang CS ıhm auch, den Fürsten 1n das
Reformprogramm einzubinden, be1 den Visitationen der Waldschwe-

im Halltal, in Wılten un: 1n (Sries In Sonnenburg überließ dem
Hefzo? die Auswahl der Visıtatoren un erlaubte Delegierten Aaus InnNS-

Dfück. während der anschließenden Visıtation ZUQESDCH se1n, Ja, WAar

Zzeitwelise berelt, die Abte1 in ein adliıges Damenstift umzuwandeln.®
DIie Quellen berichten häufig VO versöhnlichen Gesten, sSE1 CS, da

Rebhühner, eine Delikatesse, ach Innsbruck geschickt wetden, Nal C5S,
daß Cusanus persönlich ach St Sigmund reitet. die VO Herzo2
gestiftete Kirche Z weihen.“ Miıt einem bitteren Unterton schreibt
später, Cr habe den Fürsten täglich in se1in Gebet eingeschlossen un dies
1n mehr als 500 Messen.® Gleichzeitig mußte jedoch manche (n
freundlichkeiten der gat Flegeleien des jungen Sigismund hinnehmen,
ELW 1mM Aprıl 1457 Cim Antrittsbesuch in Innsbruck, als dieser sich

fadenscheinigen (CGGründen entschuldigen heb anschließend de-
monstratiıv ZUT Jagd auszureıiten, der WEn die Gesandten des Kardinals
er Tage warten mußten, ehe der Herzog ihnen Audienz gewährte.”” Um
solche Grobheiten gebührend einzuordnen, mMuUusSsen WIr das damalige

HALLAUER, Fıine Dénk.rfbnft (Anm ö1) 145 Wiederabdruck: BAuM/R. SENONER,
Briefe (Anm 1) 11  5 256—269
Dazu NvK Kaspar Aindorffer, 1454 111 VANSTEENBERGHE, Anutour (Anm 24)
12 Nr. Wiederabdruck: BAuM/R. SENONER, Briefe (Anm. 1) I’ WLLE
NvK Bernhard VO Waging, 1454 VANSTEENBERGHE, Ayutour (Anm. 24)
149, Nr. Wiederabdruck: BAUuM/R. SENONER, Driefe (Anm 1) I, 1622167

85 HALLAUER, Lasıtabion (Anm. 51) 81
86 RIXEN, Gleichzeitig stiftet uch ein Glastenster für die

Kirche
S / N7 S B  5 Hs 3‚
R8 N‚D tol HO:
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Protokall beachten, das Kardinäle den Fürsten VO Geblüt gleichstellte,
nıcht VEIDECSSCNH, daß (usanus bereits damals eine herausragende Per-
sönlichkeıt der Kıirche WAalL, dem beispielsweise der aps die Vermittlung
1mM Streit 7zwischen den Önigen VO England und Frankreich r_
traute.® Wollten Sig1ismund un der del ıh die inferiore Herkunft SpU-
Tn lassen??” Später klagt Cusanus dem Bischof VO Chür habe mehr
Demütigungen un Kränkungen hinnehmen mussen, als Je ein anderer
Kardinal ertahren habe.?!

Im Januar 1454 schien eın Durchbruch gelungen. In Innsbruck werden
die Kompaktaten unterzeichnet, die für die /Zukunft eine befriedigende
Zusammenarbeit erhoffen ließen.”* och sechr bald brachen die egen-
satze wieder Auf; deutlich sichtbar eiIim Versuch des Bischofs, die reform-
unwilligen Brixner Klarıssen ZUT Observanz zurückzuführen. uch der
Konflikt Sonnenbutg verschärfte sich. Eıiner kurzzeitigen Entspan-
HULE während der Gradnerfehde folgten immer häufiger Zusammenstößbe,

daß: wI1e einer Tragödtie, die Katastrophe unabwendbar schien. nde
Juni 1457 reiste (‚usanus Gesprächen ach Innsbruck.? In der
Nacht hörten die Innsbrucker Bürger 1n den Straßen oroben LArm. SCH-

ROM. V 9 Reg Vat 4535, fol 9r-v, NIE Nr. 2195; Vgl uch MEUTHEN, I re

untversalpolitischen Ideen des NNIROlaus DON Kues IM SCIHNEF Erfahrung der holitischen Wirklichkeit,
1n IN (195/ 206f£.

U() Bezeichnend für die Denkweise eine Bemerkung Jakobs VOUO Sierck 1453 qualitas
nobilitatis; KOCH, Briefwechsel (Anm 6 Ü: Nr. 21 Mehrfach registriert NvK fein-

01
fühlend die malızıösen Ansplelungen auf se1ine Herkunftft.
INNSBRUCK, Stomn. IX OZ. fol. ISr eb Hs SS tol. 100 MUN-
CHEN: HStA: Kurbatlern, Außeres Archiv Nr. 974, tol N BAUM, Nıkolaus C:

und T eonhard W/2eSaIF, 1nN: Der Schlern (1985) 4472
02 CIr INNSBRUCK, 8967; eb  Q 51om F 62, tol. /Zahlreiche Kopien.

IDIG Gegenausfertigung, ebenfalls mehrtfach überliefert, BERNKASTEL-KUES, StiB,
Hs Z Z 491 Der Vertrag wurde uch 1640 be1 Verhandlungen VOT dem Reichs-
tag in Regensburg vorgelegt, die Reichsunmittelbarkeit des Stiftes verteidigen.
RIXEN, D  5 tol. 155 ehrere Drucke, VO 1664 (Innsbruck, Muse-

Ferdinandeum, Dip 421, 44—46) Zauletzt BAuM/R. SENONER, Briefe (Anm
I‚ 80—82

03 Fg den damaligen Ereignissen vgl A. JÄGER, Der Streıt 1) KOCH,
Nikolaus VON (‚yes als Mensch acCh dem Briefwechsel und persönlichen Aufzeichnungen, 1n:
STGMA I11 (Leiden-Köln Jetzt uch KOCH, Kleine Schriften (Rom
E (GGELMI, »DJes T.ebens nıcht mehr SICHEr&. Altentate auf Kardinal Nikolaus USANUS
IN L irol, in: Konferenzblatt für Theologie und Seelsorge 106 (1995)

1
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daten erschlienen VOLT den Toren des Klosters fen der Kardıinal
abgestiegen WAL. Am nächsten orgen verbreitete sich das Gerücht, 11A1

habe den Bischot in der Nacht umbringen wollen. Dalßls die Verhandlungen
1in einer solchen Atmosphäre erfolglos blieben, annn nıcht verwundern.
Nıkolaus MC} Kues verläßt 1m höchsten Maße verunsichert die Stadt Auf
dem Brenner erreicht ihn die Warnung, Kaspar VO  — Gufidaun, einer der
herzoglichen Hauptleute, lauere ihm auf un halte den Strick bereit, den
Bischof aufzuknüpfen. Panık uüberfällt ıhn Um se1n Leben bangend e_

oreift die Flucht,” andert alle Pläne un reitet mMit wenigen etreuen
ber Z7wel Alpenpässe seiner kleinen Burg Buchensteıinn, 1756 hoch
1m außersten Zipfel des Bistums gelegen, art der (srenze ZUF Republik
Venedig, daß eine rasche Flucht jederzeıit möglıch Wwar.  95 er dortige
Aufenthalt, NUur für wenige Tage geplant, sollte Monate dauern.?° Klet-
tert InNan heute durch die kleinen, dunklen Räume der Rumne, die in den
etzten Jahren restaurliert wurde, annn 1i11Aa1ll nachfühlen, welche Unbilden
den alten Herrn 1n dieser WYESLEN)) 1WAartete Spartanische Lebensbedin-
DUNSCH, FEinsamkeit un bittere Kälte; hne Bıbliıothek, abgeschnitten VO  .

der Bistumsverwaltung, VO den Nachrichten AUS der welten Welt Ich
fürchte, der wundervolle Blick auf die verschneiten Dolomitengipfel
konnte ihn daftür nıcht entschädigen.

Umso mehr drängt siıch die rage auf, WAarum Cusanus, VC) Gsicht-
schmerzen geplagt, die nachlassende Kraft der Augen beklagend, ber
C1aA Jahr 1n der Felsenburg ausharrte. Verstand sich als der DuULC FHrte,
der n1e se1ine Herde 1m Stich lassen dart, PHAM 7 de SO MOTE PAaAS Dascere
deberef??! War n der Stolz, e1in Scheitern einzugestehen, hoffte 61 auf die
Solidarıtät se1nes Klerus der ar den emporten Aufstand seliner F
Özesanen” artete auf Beistand Aaus Rom der olaubte immer och

04 TDIemum conclusit »elle tollere de medio PCLAM LU ıu dicıhilı ZONOMUMNLA hOnorıs S OZEN,
Lade 3 E 20, Druck SCHWIND/A. DOPSCH, Ausgewählte FTRUNden

ZUF Verfassungsgeschichte der deutsch-österreichtschen Erblande IM Mittelalter NNSDrUC 1895;
Aalen 383—3606, Nr 194 Übersetzung: FR SCHARPFF, Der C ardınal und

Bischof INtcolaus ON C uSa (Maınz 1843; Frankfurt 263267
U 7u Burg un! Baugeschichte: Baldın (H&)) I! castello di Andraz e MINIEFE del Fursıl

enedig
JG :TIBZZA; Nicolo (L USANO ıl castello di Andraz. Istituto Bellunese al ricerche soc1alı

culturalı Serlie »Variıe« (Belluno TE
Sermo0 CDC XL 1 102729 und fügt dort hinzu: [Nam propter pascere OVES

Dastor eSL.
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eine friedliche Lösung” Für letzteres INAaQ sprechen, daß T

Verhandlungen zustimmt un! die Bischöfe VO Irient, hur und ıch-
statt SOWIl1eEe Herzos brecht VO Bayern Vermittlung gebeten WCI-

JSden
Allerdings bahnt siıch parallel AZu eine weltere Katastrophe Ve-

FA VO  — Stuben, Bann und Interdikt immer och Herrin 1in SOon-
nenburg, Oordert VO den Bauern 1m Gericht Enneberg den /Z1ıns ein  ‘9 den
diese dem Kloster entrichten hatten. Jedoch weigern sich jene, eine

abgesetzte Abhtissin und ein mMI1t dem Interdikt belegtes Kloster zahlen
un! berufen siıch dabe!1 aut das Kirchenrecht. Als ”annn 1n den ersten

Aptiltagen des Jahres 1458 eine VO der Abtissin angeworbene Söldner-
den /1ıns pfänden wıll, kommt s der sagenumwobenen

»Schlacht 1m Enneberg«.” Ktwa Kriegsknechte der Abte1 werden D
totet, deren Antahter: Rıtter Jobst VO Hornstein, CIn Schwager der
Abtissin, gerat in Gefangenschaft. Cusanus, der nachweislich keinen Kın-
fluß auf die KEreignisseSl hatte; äß3t TL die Abteigebäude VO

seinen Soldaten besetzen. IDIIG Mehrzahl der Nonnen hatte bere1its vorher
die Flucht ergriffen.

IdDieser tragische Zwwischenfall rückte sogleich in den Mittelpunkt e1=
111er ungezügelten Polemik. Der Bischof wurde ZAF zynischen und C1-

barmungslosen Gewaltmenschen, der das Massaker gefeiert
habe, ““ die Landsknechte werden Opfern stilisiert. Immer wieder
wurde und wird jenes Ereign1s herangezogen, Nıkolaus VO Kues

101moralisch diskreditieren.
DDie Fronten ETSTAarTen Herzog Sigismund weigert sich weıliterhin be-

harrlıch, die Lehenshoheit der Kırche anzuerkennen und w1e och se1n
Vater, 1in einem Revers bestätigen. ““ (usanus wehrt sıch mi1t seinen

N,S B  9 Hs 3! 26728
HALLAUER, Die » Schlachte IM Enneberg 14568, 1n Nicolo’ ( usano (Anm 15 44 7—469;

DERS., Ie Schlacht im Enneberg. KSCG (Irier 9 BALDISSERA, SLt0oria dla Lal
Badıa al LeMP dl cardınal INicolaus USANUS (Rezia 20££.

> B  ‚9 Hs 8 9
101 KLEIN-BRUCKSCHWAIGER, ( Jm dıe rechtliche Bewertung der Enneberger Schlacht IM Jahre

14568, 1n Der Schlern (41973)
102 NvK das Domkapiıtel, 1457 DCAA N,S B ade 3 E 2 Druck

SCHWIND/A. DOPSCH, Ausgewählte Urkunden (Anm 93) 3833506 FR.A SCHARPFF,
Der Ardind: (Anm 39 I, 263267
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Waf{ffen, den Waften des Judisten - Natürlich MX ihm dessen phänome-
nales historisches Wıssen bere1lits die Basler Konzilsväter bewundern
konnten: die geschichtlich gewachsene Struktur der deutschen Reichs-
kirche Er wulste ebenso, welch dominante Stelung die Brixner
Bischöte 1mM cn Mittelalter einnahmen un w1e S1Ee seitdem Schritt für
Schritt VO  = den eigenen V ögten entmachtet worden

er Anmabung (T die historische \WYahrheit Um diesen
Unrechtsprozeßb aufzuzeigen un: bewußt machen, äl3t sich eile
des Archivs 1n sel1ne Felsenburg bringen, arbeltet Akten un Urkunden
durch In mehreren Denkschriften CS s1nd Meisterleistungen der DY-
stematık un! kritischen Quellennutzung annn BEwWEISEN; daß nahezu
Yanz L1irol den Brixner Bischöfen gehörte, MVC) diesen spater den Graten
VO L1irol un! (36ör7z als Lehen übertragen, also A geliehen wurde und
daher de IUFE immer och Kirchengut se1  9 ennn Recht EFOLZE der Zeıit
Insgesamt Zzählt Nikolaus VO Kues 206 entfremdete Territorien un:
Rechte auf. Geblieben SC NUur och eın ummerlicher Rest der ursprung-
lichen Herrlichkeit der Kirche.!**

Empörte Reaktionen AausSs Innsbruck blieben nıcht AduUu  N der Kardinal
rüttele gewachsenen Strukturen, suche den Z SE Ja, wolle den Her-
ZOQ Aaus seinem and vertreiben un oreife ach dessen herrlichkeit. Von
seinen Juristen befaten; appelliert Sig1smund Februar 145% ErNeHt

den Papst, diesmal mMIt einer provokanten Erweliterung, nämlich auch
eın zukünftiges Konzil.!®
Uns drängt sich die Frage auf: Wollte Nikolaus VO Kues wirkliıch die

1n den Pergamenten verstaubten Rechte revitalisieren”? Glaubte der C1-

ahrene Diplomat, der bewunderte Historiker, könne die Geschichte
korrigieren, die Landkarte Lirols umgestalten HN damıt das austarierte
Gleichgewicht 1im Alpenraum umstoßen” Hatten ihm Angst, Erbitterung,
die bedrückende Einsamkeit den lick für die Wirklıchkeit verstellt? Ich
olaube: ne1in!

103 Kr o1bt damals ein (sutachten bei dem Paduaner Juristen Laurus de Palazolis in Auf-
tt;lg Vasallus LEeENCALUFr EXDNIMETE CO IN collacıone bı Jacienda, OZEN, 5 B
ade 43, 2) Fa de Palazolis vgl BELLONI, Professort Qiurıstt Padova nel SeCOLO

(Frankfurt 2111
104 HALLAUER, Nikolaus VONH Kues als Rechtshistoriker I6)
105 S IAMS, > VII,; 9—12; ebı Addıtiones fol DA Auszug).
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DDIie Denkschriften mMi1t ihren scheinbar maßlosen Ansprüchen
se1ine Reaktion, ein Gegenangriff auf die ntentionen des Herzogs, der
die Mediatisierungspolitik se1iner Vorgänger fortsetzte un Nikolaus VO

Kues, den Eindringling, ZUT Resignation zwingen wollte. Allerdings sah
der Bischof CS als se1ne selbstverständliche Pflicht d Besitz un Rechte
der ihm ertravnten Kirche verteidigen und aglerte dabe1 nıcht
efrs als sel1ne Vorgänger 1 Nachfolger, die sich alle den Druck
der Tiroler Fürsten PDAAT Wehr SEtzZLEN, allerdings me1lst erfolglos, da ihre

Abhängigkeit ihnen CHEC CN ZERN setzte.109 Bewahrung des SIALUS GUO, das
WAar se1n Ziüel: spater auch der Rückerwerb der kleinen Landgerichte in
der unmittelbaren Umgebung VO Bfixen, die direkte Bedrohung
der Bischöfe abzuwenden. 107

Um zeigen, Ww1€E moderat se1ine bisherigen Ansprüche ‘9 pra-
sentlerte seinen Gegnern die Ergebnisse der rechtsgeschichtlichen Stu-
dien; gleichsam ihnen Seht, all das könnte ich verlangen.
DIie Liroler Graften wurden mi1t der ogte1l belehnt. Kın Lehen annn aber

108auch CENtIZOLCN werden.
Allerdings mussen WIr fragen: Hat ter der Jurist ( usanus den Poli-

ker verdrängt” Spielt CT mi1t der Macht, einer Macht, die nicht besal3?
Jene Monate 113 der Einsamkeit der Dolomitenburg werden VO ıhm

spater als die schwersten se1ines Lebens empfunden. Wır entdecken die
kontrastierenden Facetten se1nes Charakters, einmal den Sanguliniker,
Gregor Heimburg spricht VO der Kusıisch ‚geylheit, ” der sich autbäumt
und 1n eine Märtyrerrolle hineinsteigert. Er fühlt siıch VO seinem aps
im Stich gelassen, VO seinem Kapitel ‘9 muß erfahren, daßl
Klerus un Landeskinder gleichgültig den Kampf beobachten. Ke1ines-
talls wıill Y aufgeben, VO der Macht lassen. Er wıill weıliterhin tühren,
mitgestalten, verändern. Und unvermittelt begegnen WIr einem Men-

106 HALLAUER, Nikolaus Kues als Rechtshistoriker 58)
107N, S B  9 ade 3 9 26:; Vgl uch VANSTEENBERGHE, cardınal

(Anm 183f.
108 GRASS, USANUS als Rechtshistoriker und Jurist, in: CGS (Anm. BAUM,

Sigmund (Anm 68) 138 olaubt allerdings, daß die historischen €n nıcht eiIner ObjeR-
HUVeEN Wahrheitsfindung, SONdern pINer historischen Untermanuerung SCIHEF Forderungen dienten.

109 MUNCHEN, StB, Coem S: tol 305 ]OACHIMSON, Gregor Fteimburg (Anm. 55} 203;
KEMPER, Gregor FHeimburgs Manıfest IM der Ausetnandersetzung mıt Pıus (Mannheim
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schen 1n seiner Kleinkeit, un ängstlich un verzagt, der eht in die
Stille der Studierstube, *“ der die Last selines Amtes, moles NEZOLLOTUM Saeculi,
abwerfen will, 1in der Meditation un: 1n seiner Philosophie uhe
finden eine Ruhe, die (H1S damals mMIt den orobartigen Werken DJe beryllo
un den beiden mathematischen Abhandlungen DIe ( aesarea Gyculı guadra-
IUa un DJe Mathematica pherfeckone beschenkte.

uch VO  - Buchenstein Aaus werden die Verhandlungen mi1t wechseln-
der Intens1ität weitergeführt. Harsche Forderungen, die siıch 1n den enk-
schriften niederschlagen un die mMIit der Androhung VO Bann un In-
terdikt verbunden sind, stehen neben konzilianten Angeboten. Immer
konkreter spielt mi1t dem Gedanken, das Stift einen bayerischen

111Prinzen abzuttfeten. schließlich mit dem verhängnisvollen Plan
die Lehen dem Katiser übetttagen. “ Als 2uUumM och ein Ausgleich
EYTWAÄArtfet wurde, kommt CS doch och einer Kınigung, möglich durch
den versöhnlichen Einfluß der Herzogin un die Vermittlung des ITri-

Bischofs.
In einem Vertrag, der nde August 1458 in dem kleinen otf Lüsen

besiegelt wIird, können nahezu alle Differenzen ausgeräumt werden. SO-
ar der unselige »SoNNENburger Streit«, der die Emotionen aııf-
putschte, wıird beigelegt: Verena VO  . Stuben verzichtet auf ihre Würde;

113eine ece Abtissin wird nomıntlert.
Ast gleichzeitig werden WIr Zeugen einer une  etfe: Wendung:

1US 11  ’ der C Papst, sucht auf seline Welse, diplomatisch, Frieden
stiften. Dazu bestehen die besten Voraussetzungen, ennn beiden Herren
1st GT se1lt vielen Jahren verbunden. Den Kardinal seinen
Freund, dem jungen Herzog hatte einst, damals och Enea Silyv1io
Pıccolomini, Liebesbriefe entwortfen. Der apst ruft Cusanus die Ku-
rie un überträgt ihm die Verwaltung des Kirchenstaäates, eine uNgC-

10 SO bereits 1456 mıhr HON dantur henne, ur volamı IN desertum a facte draconis, ut Darıam
Jfruckum Jidei. E. VANSTEENBERGHE, Ayutour (Anm. 24) TG Nr. Wiederabdruck:

BAUM/R. SENONER, Driefe (Anm 1) I7 186f.
111 MEUTHEN, ZROLAUS DON Kues und die Wittelsbacher, 11n Festschrift für Andreas Kraus

(Kallmünz
112 HALLAUER, Nikolaus ON Kues als RBechtshistoriker Anm 98)
113 INNSBRUCK, TEA, 5S1om I 6 ’’ fol. 8r—v Fragment eines Entwurtes eb

Hs I4{ 280—281; ebd., Hs S91 fol. O2 S TAMS: > Annales SLAMISECNSES,
Addıitiones, tol 206
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wöhnliche Auszeichnung, sicherlich 1n der Hoffnung, den Kardıinal auch
114emotlional VO Brixen lösen, den Konflikt entschärten.

In Innsbruck un: Brixen AA etfe 1114  e auf,  ’ un we1l Orft die Abreise
des Bischots ähnlich interpretiert wurde, rechnete 2aumM jemand mehr
MIt einer Rückkehr

Dennoch werden CUue Gespräche aufgenommen: Am Rande des Für-
stenkongresses in Mantua begegnen siıch Bischot un Herzog. "Irotz
päpstlıcher Vermittlung kommt An weder 1n Mantua och be1 anschlıe-
Benden Gesprächen 1n Irtient einer Versöhnung. ( usanus weigert siıch
hartnäckig, durı CEVVICIS, Rechtspositionen aufzugeben un amıt eine Nıe-
derlage einzugestehen; der Herzog, beraten VO seinem Staranwalt

6 sieht sich bereits als Dleger un ist daherGregor VO Heimburg,*
keinen Konzessionen berelt.

Als Nikolaus VO  z Kues schließlich Januar 146() die Verwaltung
des Stiftes Verwesern anvertraut,117 olaubt 1LL1A1l 1n Tiırol, wolle 11U.

doch einlenken un werde dem Papst die Kurie folgen.
Umso überraschender wenige Tage später die Kunde VO  - der Rückkehr

des Bischofs, der Februar in Bruneck eintritft und, we1l sıch
118bedroht tühlt, wenige Tage spater wieder 1n Buchenstein Zuflucht sucht.

Das weıltere Verhalten des Kardinals äßt siıch och schwerer nachvoll-
Z1iehen. Um diesen Schritt rechtfertigen, beruft seinen Klerus ach
Bruneck un kehrt März dorthin zutrück. Nun überstürzen sich die
Ereignisse. Sig1ismund sieht sich provoziert un äl3t Truppen mobilisteren.
Am April erscheinen Reiter VOTL der bischöflichen Burg in Bruneck un
übergeben Absagebriefe des Herzogs un des Adels 000 Fußsoldaten

114 MEUTHEN, Ize letzten Jahre (Anm. 1) TOE:; WATANABE, scholas of ( USa aMnı the
Xeform of the Roman Curta, in Humanıty and Divinıty in Renatissance an Refomation:
Kssays in Honor of Charles "Irinkaus (Leiden jetzt uch: WATANABE,
C,oncord AaN Re (Anm 3Ö)

115 Seinem Kapitel schreibt CI dalß die Rechte verteidigen werde PCLAP Z solus SUDETESSECHM.
INNSBRUCK, X Hs 5914 fol 4 205*

116 WATANABE, Duke SZ0257UNd and Gregor Heimburgz, 1in: Festschrift Nıkolaus (Gsrass A
6e- Geburtstag, he Carlen und Steinegger NNSDrUC. I, Jetzt uch

WATANABE, Concord and CJOI (Anm. 56)
117 XEN, D Lade 101 SINNACHER, Beyträge (Anm P 480)
118 /7u den folgenden Ereignissen vgl HALLAUER, Bruneck 1460 Nikolaus VON Kues der

Bischof scheitert der weltlichen Macht, in en ZU 15. Jahrhundert. Festschrift für
Erich Meuthen, he. Helmrath Mülher, Wolt (München I, AAA
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un! 8()() Reiter, berichten die Chroniken, belagern die Stadt ('usanus
erkennt die Aussichtslosigkeit eines Wiıderstandes un kapıtuliert. nNsgE-
SAaMmMıt®L aufgezwungene Verträge besiegeln die Kapıitulation.

Er Mu nıcht Nur die alleinıge Schuld K onflıkt auf sich nehmen,
sondern obendrein dem Herzog die K Osten der Miılıtäraktion9
ber OO Gulden. 1 Jas Domkapıtel übernimmt die Verwaltung des
Stiftes. Alle Burgen sollen dem Herzog offenstehen, die Hauptleute
dürfen 1r mit dessen Zustimmung ErNANNtE werden. Schließlich gelobt
der Bischof, alle geistlichen Straten suspendieren bzw. siıch für detren
Aufhebung einzusetzen und auf jegliche Vergeltungsmalinahmen
verzichten.

Am Aprıl 146() verliäßt Nikolaus VO  - Kues tief gedemütigt se1n
Sekretär Buss1 schreibt CONfFACIUS e amMplinSs 119 das Bistum, für immer.

Wurde die Niederlage für ihn eın Sauluserlebnis”? 18 einem bewegen-
den Briet Johann VO ıch bekennt wenige Tage spater, als Bischof
das Wesentliche Aaus den Augen verloren haben, vertführt durch die
Zwänge seines weltlichen Amtes un die Eitelkeit der Macht » Lor allem
MIUSSCH Wr GOLk«, fügt hinzu, »Rechenschaft ablegen JÜr dıe Erfüllung

120UHSEVET SeelSorgerischen Aufgaben«.
och folgt der Brunecker Kapıtulation keineswegs der erhoffte

Friede. Im Gegenten: der lokale Konflikt weIltet sıch dU>S, wird Instrumen-
talisiert 1m Kampf der Konziharisten römische duperloritäts-
ansprüche. Eın publizistischer Krieg entbrennt 1n einer Schäfrte. die 1m
15 11UTr weni1ge Parallelen kennt.  121 Weder Kıirchenstrafen, Jängst hne
Schrecken: och Vermittlungsversuche, namentlich durch die Republik
Venedig, können die Gegner versöhnen der einen Ausgleich efzwıin-
122  gen Das Niveau der wechselseitigen Anwürfe sinkt zusehends. Für

119 BERNKAÄASTEL-KUES:; StiB, Hs ZZE 201
120 MÜUNCHEN, StB, ClIm‚ tol 145 Der Brief wurde wiederholt abgedruckt

und übersetzt, BAUM, Nikolaus USANUS (Anm 1) 292206
121 ‚We1 Invektiven AUS der Kanzle1 des Herzogs mM1t ausführlicher Darstellung des Kon-

fliktes AUS seliner Perspektive, mehrfach überlietert: O  N, B  9 Hs O2 2064
Eıine umfangreiche Darlegung der Kreignisse aus der Sicht des Kardinals, ebenftalls
mehrmals überliefert in Latein un! deutschen Übersetzungen: ERNKASTEL.--
KUWES,; StiB, Hs Z  » p. 2539—244. Vgl uch H.-]. BECKER, IJIer At£reıt der Juristen
(Anm 55)

1272 JÄGER, Der Streit (Anm. IL  9

1:30)
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Herzog Sigismund wird (usanus DAl Iyrannen und Lügner, AA Wort-
verdteher; »enditor verborum, Z aufgeblasenen Pfatfen; den lieb-
Sten 1n ausend Stücke, maılle PDECLAS, reißen möchte. Würde Nanı

schimpft CT, dessen Bosheiten aufzeichnen, annn genuge nıcht eın
schmales Büchleın, sondern E:  — benötige cke Fohlanten, MAXIMA ”olu-
mina.\? Schlieblich, 1T Jahre spater, vermittelt der Katlser. Am 25 Au-

Dust 1464 unterzeichnen die beiderseitigen Bevollmächtigten 1n Wiıener
Neustadt den Friedensvertrag.‘““ DIie befreiende Nachricht erreichte den
K ardinal nıcht mehr. Am 14 August hatte 1n T1odi 1mM Bewußtsein der
Niederlage einen Frieden gefunden.

Blicken WITr zurück auf die Brixner Jahre. Schwankend WTr se1in
ild 1n den Augen der Zeitgenossen, nicht weniger parteisch 1St das
Urteil der modernen Forschung, das vielfach immer och gefärbt wird
VO einer antirömischen der nationaltirolischen Geschichtsschreibung
des Jhs

Im Januar 1455 schrieb der Ptfarrer des kleinen Dortes Fügen 1im
/Zillertal: TIa Bistum Brixen wurde hisher n”och DON Keinem Oberhirten gelenkt, der
UNSCTYCHZ Bischof *C usanus) Aahnlıch oder gar gleichkomnmmt, und das wıird auch für alle
LZukunft ‚gelten.‘“ Ebenso emphatisch klangen das Loblied (2l0rL0Sa la el
caelo diona ANLMA) sel1nes Sekretärs Andrea de Bussi!<° der die Worte des
Gesandten der Stadt Breslau der Kurite, der ach Hause meldete;
441 August habe die Kıiırche eine ihrer tragenden Säulen verloren.!“' Wiıe
anders dagegen AUS dem breiten hor seiner Feinde die beißenden In-
vektiven Gregor Heimburgs*“® der jene haßerfüllte Bemerkung des Hr-
furter Franziskanerprovinzlals Mathı1ias Döring, daß (sott 1U endlich

123 BRIAXAEN, 7321
124 Or. WIEN, HHStA; 1464 ACHH 2 $ INNSBRUCK, 0052 Umfangreiche

kopiale Überlieferung. Druck: SCHWIND/A. DOpPSsCH, Ausgewählte Urkunden
(Anm. 100) 3867/—391, Nr 205 Vgl uch A. JÄGER, Der Atreıt 1) L

VANSTEENBERGHE, cardınal (Anm. 1) 209f.; BAUM, Nikolaus USANUS (Anm 1)
472()

125 N,S B  - ade 2 * I5 ad
126 GA BUSSI, Prefaztoni (Anm. 65} 4; 1L/£:
127„ Hs F 151a; tol 259*
128 P.-JOACHIMSOHN, Gregor Heimburg (Anm 55) /IMMERMANN, Der (ancer ( USA

und CIM Gegner Gregor EXrrorius. Der Treit des Nikolaus USANUS mıf Gregor LTeimburg heı
Thomas E’bendorfer, 11 OAKR (1983/84) 1Off£.; H.-J BECKER, Der Treıit der furisten
(Anm 53) 092ff.
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den Cusanus, diese Inkarnatiıon römischer Geldaier, elohnt habe elohnt
mıL dem Ode JÜr all SCINE ntaten.

agen auch WIr CDs u1ls 1n diesen hor einzureihen, L11U. AaUus der
istanz VO  - nahezu 600 Jahren. Um dem Bischof un Menschen N1-
kolaus VO Kues gerecht werden, sollten WIr versuchen, ihn in se1ner
Zeeit sehen un: nıcht eine MeMWltlatte M{ heute anlegen der se1n
pastorales Wirken ach den Idealen des Vaticanums einschätzen.

Während der geniale Phiılosoph se1in Jahrhundert verließ un das Tlor
autfstielß Denken: während se1ine naturwissenschattlichen Re-
flex1ionen in die /Zukunft wlesen, blieb das Handeln des Kirchenfürsten
fest 1mM 15 Jahrhundert verankert. Denn NUur können WIr ihm die

130 11UT das wirklich-Dekrete ZUT tigmatisierung der Juden verzeihen;
keitsfremde Mandat begreifen, das den Dortfbewohnern verbot;
Kirchweihfest, der K1IMmes: tanzen.! Wıe sollten WIr se1ine skur-
riılen Bestimmungen ZUTr. Klausur in Nonnenklöstern deuten der die
Akribie: mMIit der die Absolution der Verena Stuben bis in die Eın-

132zelheiten regelte; w1e se1ine Hochschätzung des Ablasses, den häufigen,
allzu häufigen Regress auf die ANONES des Kirchenrechtes bewerten der

133auch die Beharrlichkeit, mMIt der se1ine Pfründen verteidigte.
Enttäuscht, Ja mMI1t Wehmut erfahren Wir. daß die wegweisenden C(e-

danken der C,oncordantia C atholica, VO De Dace Jidet Vis1ionen blieben. Kr
brach keine Strukturen auf, hatte nıcht den Mut, I1 System 1n rage
stellen der sich Oar ZU Revolutionär wandeln. Ihm wurde .15

unabwendbaren Verhängnis, daß die Interessen selines Amtes Überzeu-
verdrängten un: viele in die Zukunft weisenden Einsichten siıch

verflüchtigten. Also verteidigte trotz1g Besıitz un Macht der Kirche,
die bereits damals Oobsolete Verknüpfung geistlicher un weltlicher
Macht, da NUur die Freiheit der Kıiırche gesichert Sfl.h 154
129 MENKEN, Scriptores TU GENMAaNICATUM, praecipne SAaxXONICATUm (Leipzig IIL

17 ÄLBERT, 'althias L)öring, IN deutscher Minorit des Jahrhunderts (Stuttga:
1 50) 1021 und 1251 mit umtfassenden L iteraturhinwelisen. Dazu uch die kritischen

Bemerkungen be!l: FLASCH, Nikolaus VoN Kues. (‚eschichte eIner Entwicklung (Frankfurt
2350£.

131 (GGRASS, USANUS und Aas Lolkstum der Derge (Innsbruck BÜFF-
1372 OZEN., ade 1 1 A. JÄGER, DJIer Streit (Anm I’ 2310f£.
155 MEUTHEN, Iıe NACN des CUSANUS, in MECG I62) 15#$f.
134 MEUTHEN, Nikolaus DON Kues (Anm 1185
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In Brixen lehnt sich auf eine Entwicklung AA Staatskirchen-
un! das längst akzeptierte Mitspracherecht des Tiroler Graten. Er

versucht das Rad der Geschichte anzuhalten, spater, 1n die Enge getrieben,
„utückzudrehen. ‘ Jedoch blieb damıt Danz in der Kontinultät

Brixner Kirchengeschichte un! aglerte wI1e viele seiner Vorgänger un
Nachfolger, die sıch ebenfalls der Begehrlichkeit der Innsbrucker Fürsten

entgegenstemmten‚ FT daß C der glänzende Jurist, die Rechtslage ber-
zeugender analysterte, daß och 206 Jahre späater Fürstbischot Wılhelm
VO  — Welsberg Denkschritten des berühmten ( usanus abschreiben helb
Ss1€e Regensburg dem Reichstag vorzulesen ” We1l jedoch Nıkolaus VO

Kues, der Kardınal, bereits damals AUS seiner Zeit herausragte, mi1t

spitzeren Argumenten focht U der Streit mM1t Herzog Sigismund in die
konzıiıliare Auseinandersetzung der Epoche hineingezogen wurde, blieben
jene 14 Jahre stärker historischen Bewußlitsein haften. Der unselige
Konflikt verdeckt oft den Blick auf das  > WA4S VOT den melsten seiner
damaligen Amtsbrüder auszeichnete. Erwähnt wurden die wegweisenden
Synoden, se1n Wıiırken als Seelsorger, die Visıtationen un! Retformen, se1ine
für das Jahrhundert einzigartige Predigttätigkeit. Unvorstellbar, daß damals
der Itnerer Kurfürst 1n ein Moseldort ritt.  - Or die Sonntagspredigt
halten. Nıkolaus VO  - Kues identifizierte sich rückhaltlos mM1t seinem AT

versuchte, getragen VO einem unbeirrbaren Sendungsbewubtsei1n, das
relio1öse Leben 1im Bıstum }und lebte konsequent VOTL, WAaS

anderen abverlangte.
Gewi1bß, WAar eın Heiliger,*” wurde nie den Ehren der Altäre

erhoben w1e€e VOT ıhm die Bischöfe Ingenuin un! Albuin Wır begegneten
einem verantwortungsbewulßiten Landestürsten, dem vorbildlichen TIe-
Ster un ruhelosen Denker, einem Menschen mi1t seinen Widersprü-
chen. Noch heute ergreifen u1ls die Worte, mMi1t denen 1US II seinen
Freund 1461 ach einer dramatischen Auseinandersetzung im Konsti-

135_]' R1EDM.ANN‚ Geschichte (Anm. 56) $ 466; DERS., I>ıe Bischöfe IN der miıttelalterlichen (
schichte [ irols, ‚5a% Chr. Haidacher Köfler, Die Diplomatık der Bischofsurkunden
VOT 1250 (Innsbruck 3 ‚ Br. A PAVLAC, ICOLAUS HUSANUS Prince-Bishop of
Brixen (1450—-1464): Historians and Conflict of C.,hurch and Stalte, 1n Historical Reflections
21 (New York 152 Dazu uch: MEUTHEN, R olaus VONH Kues (Anm 1) 100

306 HALLAUER, Nikolaus DON Kues als Rechtshistoriker (Anm 56)
Ü7J' KOCH, Nikolaus DON ( yes als Mensch (Anm. 92) 63; DERS Kleine Schriften (Anm. 92) I’

560
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stor1um in schneidender Schärte zurechtwelst: Dyu SAQST, Da suchst nach
uhe Dyu WIrst niIrIENdWO Ruhe finden, nirgeNdWO, HUSGUAHE OL INVENENIS, CHN
AUS Deinem Innersten kommpt all Deine Unruhe, [ Jeine Leidenschaftlichkeit. Und
während der aps 1€es sprach, wird berichtet, we1linte der Kardinal

138un schluchzte AUS tiefster Brust, eL aD IM DECLOTE trahebat SUSDITIA.
och fand die ersehnte uhe In unerschütterlicher Zuversicht heß

GT sıch fallen 1n die Arme se1nes Gottes, geborgen se1n be1 ihm
Sein persönlicher Kıinsatz, se1ne 159  Integrität, der vorgelebte Glauben

beeindruckten se1ine Zeitgenossen. S1e verdienen auch heute och UuUnNsSsSECTIE

Achtung, UuUuNSCTEC Bewunderung.

138 11 11 commentartı! TCALITH memorabilum JUC temporibus SU1S contigerunt, ed AÄDRIAN
VA.  E HECK. Studi test1 G (Rom 448; Pı secundi Pontitficis MAax1m1 COTIMNMNECIMN-

tarıl, ed. IBOLYA BELLUS IVAÄAN BORONKAI udapest
139 Kın polnischer Priester in Rom nach seinem ode: guı PCLAM res PubOLcas HON SO0 ac PriwWalo

C0om0do, sed honestate IUSHCIA mecıebaltur CISGUE SIHCEFE intrepide consulebat. Vgl MEU-
THEN, I >ıe letzten Jahre (Anm Z
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